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j ©rid) bie 9lofen, ronntt fie bliig'w. j
I Sîrtch bie ©ofett, roonn fie btiib'n. {

i SKorgen ift nidjt beut! j
Äeine Stunbe log entftie Ijn ; i
Dliicf)ttg ift bie 3eit! j
3u Oenug nnb ©rbeit ift j
$jeut ©elegenbeit. ;

?ßti&t bu, roo bu morgen bift?
j Dliid)Hg ift bie 3fit j

©uffdjub einer guten Sot
f S)at ftboit oft gereut.
I Dätig leben ift mein ©ot, j
i SlUdjtig ift bie 3eit! j
• ©leiin. j

nuèrôtiv i^îVnVràieiiVi'itWrirenrAi'^'iW^iiiMtii^iif

3n ber ïegtert S e f f t o n s w o dj e be»
fafete fief) ber ©ationalrat mit fo»
3ialen unb roirtfcfjaftlidjen Angelegen»
geiten. Das ficaupttraftanbum, bas
©unbesgefeg über bie ©Iters» unb £>irt=
terlaffenenoerficbernng tourbe mit 163
gegen 14 Stimmen angenommen. Die
©egeluug ber Arbeits» unb ©uge3eit ber
©erufsegauffeure, bie bei ber erften ©e=
ratung 311 ftürmifchen Debatten ©nlag
gab, bat biesmal eine ©erftänbigungs»
Iöfung gefunben. Sur alle ©erufs»
ebauffeure tourbe eine ©uf)e3eit, für bie
©hauffeure oon gewerbsmägigen 93er»
fonentransportunternehmungen unb oon
foleben Unternehmungen, bie oortoiegenb
Sütertransporte beforgen, tourbe auger
ber ©uge3eit auch noch bie Arbeits» unb
93räfen33eit geregelt. Diefe ©rbeits3eit=
regelung toirb ben ©etriebsoerhältniffen
attgepagt, ift alfo abfolut nicht fdje»
matifch. eingenommen tourbe aud) bas
eibgenöffifdje Utadjtfahroerbot unb aus
bem fyuggängerartifel tourbe bie Se»
ftimmung geftridjen, wonach ber /Sug»
ganger auf bie Reichen bes ©utomobi»
liften 3u achten bot. toas oon Kinbem
unb unerfahrenen fieuten ja aud) gar
nicht 3U ocrlangen ift. fitöcbftgefcgwinbig»
teitsfeftfegungen tourben ins ©efeg feine
aufgenommen. — Der Stäub er at
nahm bas ©unbesgefeg über bie ©Iters»
unb 5interlaffenenberfid)erung ebenfalls
an unb 3toar mit 31 gegen 6 Stimmen,
©r betagte fid) auch mit bem ©efeg über
bie toöd)entIidje ©ube3eit, toobei Saifort»
betriebe oom prinsipiellen ©ugetag in
ber SBodje befreit tourben. ©ugerbem
tourbe nod) bie ©genannte Unterliften»
oerbinbung burchberaten unb bas Straf»
gefegbud), in welchem als Kinbesalter
bas ©Iter 3toifd)en bem 6. unb 14. fie»
bensjahr beftimmt tourbe. Scglieglid)
tourbe aud) nod) bas reoibierte Obligo»
tionenredjt 3um ©bfdflug gebrad)t.

©m 18. 3uni fam es übrigens im
©ationalratsfaal 31t einem fleincn 3voi=
fthenfall. ©on ber 3ufd)auertribüne her»
ab begann plöglid) ein ©tann über ©b=
rüftung, Kalenberreform unb betgleidjen
3u reben unb tourbe oom Sßeibcl aus
bem ôaufe entfernt, ©s banbelte fid)
um einen ftellenlofcn Sanblungsreifenben
aus 3ürid), namens ©3albmet)er, ber of=
fenfid)tlid) geiftig nicht gans normal ift.
Da er fpeiter nochmals auf bie Dribüne
fam unb feine ©ebe fortfegen wollte,
tourbe er ber ©oÜ3ei übergeben.

Der ©unbesrai betoilligte ber
fd)toei3erifd)en Kommiffion für intellef»
tuelle 3ufammenarbeit einen ©unbesbei»
trag oon Sr. 1000 unb ber Sd)toei3e=
rifdjen ©efellfcgaft für ©efunbheitspflege
einen ©legen oon Sr. 500. Die Com-
mission militaire Romande erhielt toie
aud) in früheren 3agren, einen ©eitrag
oon Sr. 2000. — ©n ber ©ibg. Ded)=
nifdjen loocbfcbule in 3ürtd) tourbe eine
orbentlidje ©rofeffttr für ©etriebstoiffen»
fegaft errichtet. Der 3ngaber ber ©ro»
feffur toirb gleichzeitig Direftor bes Se»
iriebswiffenfchaftlichen 3nftitutes ber
©ibg. Dedwifdjen $od)f<huIe. ©Is erfter
©rofeffor unb Direftor tourbe an bie
Stelle gewählt: ©ené be SalUère, ©ta»
fegineningenieur, berseit Direftor ber Sa«
brif Dubieb in ©ouoet. — Das Sinan3=
bepartement tourbe ermächtigt, bie 4,5=
pro3entige 7. ©iobilifationsanleige oon
100 ©tillionen Staufen auf ben 31. De»
3ember 1931 3ur ©iid3ahlung 3U fün»
bigen.

£err ©ationalrat £>• Scgüpbad) hat
feinen ©üdtritt aus ber S d) to e i 3.

Sölferbunbsbelegation erflärt.
©ine ©rfagtoagl ift noch nicht getroffen.

©tn 19. bs. tourbe in ©enf 3toifdjen
bem Direftor ber £anbelsabieilung bes
eibgenöffifchen Solfswirtfdjaftsbeparte»
ments unb bem ©hef ber wirtfcgaftlichen
©bteilung im nieberlänbifcgen SCRinifte»
rium bes ©eugern ein 3ufagprotofoII
3um fd)toei3erifd)»hoIIänbifd)en
fitanbelsoertrag unterzeichnet, nach
toelchem bie ©Sirfungen bes ©ertrages
auch auf ©ieberlänbifd)=3nbien, Surinam
unb ©uraçao ausgebet)© werben.

©m 18. bs. brach in fie ©ourget an
Sorb, bes fd)toei3erifd)en ©er»
f e h r s f I u g 3 e u g e s ber Strede ©afel»
©aris ber „Stoiffair", beim ©achfüllen
ber ©en3inbehälter ein ©raub aus, ber
bas Shigseug oollftänbig 3erftörte. Der
SIug3eugmechanifer fonnte fid) mit fnap»
per ©ot retten unb erlitt fchtoere ©raub»
tounben. ©s ganbelt fid) um bas brei»
motorige S©g3eug, aus toelchem feiner»
3eit ber Sanfier fiötoenftein toägrenb
eines Sluges über ben ©ermelfanal 3U
Dobe geftür3t roar.

Der fantonale ©ädermeifteroerbanb
bes Kantons © a r g a u hat für ben
gan3en Kanton einen Durchfcgnitisbrot»
preis pon 40 ©appen pro Kilo ein»

geführt, Die Stiftung für bas ©Iter
hat im 3agrc 1930 im ©argau Sr.
65,391 an freiwilligen Sahen gefammelt
unb 917 alte ficute mit insgefamt Sr.
69,832 unterftügt. — 3n ©arau hat
eine ©erfammlung oon Sntereffenten ein»
ftimmig bie ©rünbung einer Dgeater»
gemeinbe befdjloffen unb einen ©orftanb
gewählt, an beffen Spige Dr. Speibcl,
Direftor bes fiegrerinnenfeminars, ftegt.

3n ber ©ad)t oom 15./16. bs. tourbe
im ©elbpoftamt bes ©oftbureaus ©arau
ber ©elbfcgranf geöffnet unb ber 3n=
galt im Setrage oon Sr. 16,000 ge»
ftoglen. Der Diebftagl würbe gan3 über»
rafegenb aufgeflärt. ©m 17. ertranf im
Kanal ber 3ura»3ententfabrif beim Sa»
ben ber Dacgbedergegilfe ©rnft Kopp
oon ©ieberön3. ©eim ©ufräumen in fei»
nem 3immer tourbe ein groger Setrag
in Sanfnoten unter ber fegmugigeu
©Säfche oerftedt gefunben. ©s fonnte
feftgeftellt toerben, bag es fid) um bie
Diebsbeute aus bem ©oftbureau gan»
belte. ©ermutlid) fdjlidj fid) ber Dieb
am ©benb ein, fanb in ber Dienftblufe
eines Seamtctt ben Scglüffel 3um Selb»
fegranf unb fdjlid) nach Deffnen bes
©ortals wieber fort, ©on ber geftog»
lenen Summe fehlten nur 50 Staufen.

- Die ©eformierten oon ©irmensborf
traten gegen eine ©ntfegäbigung oon
Sr. 70,000 bie bisher paritätifdje fiirdje
3ur alleinigen Senügung an bie fiatgo»
Iifen ab. Die ©eformierten bauen eine
neue 5fircge, bie auf Sr. 100,000 3u
ftegen fommen wirb.

Die Sädereien oon ©afel gaben ge»
ftügt auf ben legten ©teglpreisabfcglag
ben ©rotpreis für bas Kilogramm auf
35 ©appen angefegt. — 3n ©afel bran»
gen unbefannte ©inbreeger in ein Sureau
ber ©tuftermeffe efn, erbrachen einen
Scgreibtifd) unb entwenbeten Sr. 100
Sargelb unb ©f3epte im ©etrage oon
Sr. 3500.

3nfoIge bes ungewöhnlich ftarfen
Sraswuchfes würben im ©afellanb
beim ©tähen an ben ©Salbränbern fdjon
faft ein Dugenb ©egfiglein oon ©täg»
mafeginen getötet. ©Hein auf bem |>of=
gut ©imatt bei Dennifen würben 3 ©et)»
3idlein im ©Iter oon 6—8 ©3ocgen bie
©eine abgefegnitten, was igren fofortigen
Dob 3ur Solge hatte. — Sei ber ©e=

gierungsratscrfagwagl oom 21. 3uni
würbe ber fo3iaIbemofratifd)e fianbibat
2BaIter ôilftfer mit 9017 Stimmen ge»
wählt. Sein bürgerlicher Segenfanbibat,
Dr. ©teper, erhielt 5362 Stimmen.

©m 21. bs. würbe in Sreiburg
ber Dag oon ©turten gefeiert. Der tra»
bitionelle ©turtenläufer, Slüdiger, legte
bie 14 Kilometer oon ©turten bis Srei»
burg in 1 Stunbe 15 ©tinuten 3urüd
unb würbe in Sreiburg mit 3ubel emp?
fangen. Der fiauf Slüdigers war bie
Sgmbolifd) ©3iebergoIung bes legenbä»
ren fiaufes bes Sreiburgers, ber nach
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^ Brich die Rosen, wann sie blüh'n. s

s Brich die Rosen, wann sie bliih'n. s

> Morgen ist nicht heut! s

Keine Stunde laß entfliehnz i
Fliichtig ist die Zeit! ^

Zu Genuß und Arbeit ist s

Heut Gelegenheit.
Weißt du, wo du morgen bist?

j Fliichtig ist die Zeit!
Aufschub einer guten Tat

s Hat schon oft gereut,
s Tätig leben ist mein Rat, s

i FlUchtig ist die Zeit! s

» Gleiin.
^
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In der letzten Sessionswoche be-
faßte sich der Nationalrat mit so-
zialen und wirtschaftlichen Angelegen-
heiten. Das Haupttraktandum, das
Bundesgesetz über die Alters- und Hin-
terlassenenversicherung wurde mit 163
gegen 14 Stimmen angenommen. Die
Regelung der Arbeits- und Ruhezeit der
Berufschauffeure, die bei der ersten Be-
ratung zu stürmischen Debatten Anlaß
gab, hat diesmal eine Verständigungs-
lösung gefunden. Für alle Berufs-
chauffeure wurde eine Ruhezeit, für die
Chauffeure von gewerbsmäßigen Per-
sonentransportunternehmungen und von
solchen Unternehmungen, die vorwiegend
Gütertransporte besorgen, wurde außer
der Ruhezeit auch noch die Arbeits- und
Präjenzzeit geregelt. Diese Arbeitszeit-
regelung wird den Vetriebsverhältnissen
angepaßt, ist also absolut nicht sche-

matisch. Angenommen wurde auch das
eidgenössische Nachtfahrverbot und aus
dem Fußgängerartikel wurde die Be-
stimmung gestrichen, wonach der.'Fuß-
gänger auf die Zeichen des Automobi-
listen zu achten hat, was von Kindern
und unerfahrenen Leuten ja auch gar
nicht zu verlangen ist. Höchstgeschwindig-
keitsfestsetzungen wurden ins Gesetz keine
aufgenommen. — Der Stände rat
nahm das Bundesgesetz über die Alters-
und Hinterlassenenversicherung ebenfalls
an und zwar mit 31 gegen 6 Stimmen.
Er befaßte sich auch mit dem Gesetz über
die wöchentliche Ruhezeit, wobei Saison-
betriebe vom prinzipiellen Ruhetag in
der Woche befreit wurden. Außerdem
wurde noch die sogenannte Unierlisten-
Verbindung durchberaten und das Straf-
gesetzbuch, in welchem als .Kindesalter
das Alter zwischen dem 6. und 14. Le-
bensjahr bestimmt wurde. Schließlich
wurde auch noch das revidierte Obliga-
tionenrecht zum Abschluß gebracht.

Am 18. Juni kam es übrigens im
Nationalratssaal zu einem kleinen Zwi-
schenfall. Von der Zuschauertribüne her-
ab begann plötzlich ein Mann über Ab-
rüstung, Kalenderreform und dergleichen
zu reden und wurde vom Weibel aus
dem Hause entfernt. Es handelte sich

um einen stellenlosen Handlungsreisenden
aus Zürich, namens Waldmeyer, der of-
fensichtlich geistig nicht ganz normal ist.
Da er später nochmals auf die Tribüne
kam und seine Rede fortsetzen wollte,
wurde er der Polizei übergeben.

Der Bundesrat bewilligte der
schweizerischen Kommission für intellek-
tuelle Zusammenarbeit einen Bundesbei-
trag von Fr. 1000 und der Schweize-
rischen Gesellschaft für Gesundheitspflege
einen solchen von Fr. 560. Die Loin-
mission militaiee ktomanclo erhielt wie
auch in früheren Jahren, einen Beitrag
von Fr. 2000. — An der Eidg. Tech-
nischen Hochschule in Zürich wurde eine
ordentliche Professur für Vetriebswissen-
schaft errichtet. Der Inhaber der Pro-
fessur wird gleichzeitig Direktor des Be-
triebswissenschaftlichen Institutes der
Eidg. Technischen Hochschule. Als erster
Professor und Direktor wurde an die
Stelle gewählt: René de Balliere, Ma-
schineningenieur, derzeit Direktor der Fa-
brik Dubied in Couvet. Das Finanz-
département wurde ermächtigt, die 4,5-
prozentige 7. Mobilisationsanleihe von
100 Millionen Franken auf den 31. De-
zember 1931 zur Rückzahlung zu kün-
digen.

Herr Nationalrat H. Schüpbach hat
seinen Rücktritt aus der Schweiz.
Völkerbundsdelegation erklärt.
Eine Ersatzwahl ist noch nicht getroffen.

Am 19. ds. wurde in Genf zwischen
dem Direktor der Handelsabteilung des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments und dem Chef der wirtschaftlichen
Abteilung im niederländischen Ministe-
rium des Aeußern ein Zusatzprotokoll
zum schweizerisch-holländischen
Handelsvertrag unterzeichnet, nach
welchem die Wirkungen des Vertrages
auch auf Niederländisch-Jndien, Surinam
und Curasao ausgedehnt werden.

Am 18. ds. brach in Le Bourget an
Bord des schweizerischen Ver-
kehrsflugzeuges der Strecke Basel-
Paris der „Swissair", beim Nachfüllen
der Benzinbehälter ein Brand aus, der
das Flugzeug vollständig zerstörte. Der
Flugzeugmechaniker konnte sich mit knap-
per Not retten und erlitt schwere Brand-
wunden. Es handelt sich um das drei-
motorige Flugzeug, aus welchem seiner-
zeit der Bankier Löwenstein während
eines Fluges über den Aermelkanal zu
Tode gestürzt war.

Der kantonale Bäckermeisterverband
des Kantons Aargau hat für den
ganzen Kanton einen Durchschnittsbrot-
preis von 40 Rappen pro Kilo ein-

geführt. --- Die Stiftung für das Alter
hat im Jahre 1930 im Aargau Fr.
65,391 an freiwilligen Gaben gesammelt
und 917 alte Leute mit insgesamt Fr.
69,832 unterstützt. — In Aarau hat
eine Versammlung von Interessenten ein-
stimmig die Gründung einer Theater-
gemeinde beschlossen und einen Vorstand
gewählt, an dessen Spitze Dr. Speidel,
Direktor des Lehrerinnenseminars, steht.

In der Nacht vom 15./16. ds. wurde
im Geldpostamt des Postbureaus Aarau
der Geldschrank geöffnet und der In-
halt im Betrage von Fr. 16,000 ge-
stöhlen. Der Diebstahl wurde ganz über-
raschend aufgeklärt. Am 17. ertrank im
Kanal der Jura-Zementfabrik beim Ba-
den der Dachdeckergehilfe Ernst Kopp
von Niederönz. Beim Aufräumen in sei-
nem Zimmer wurde ein großer Betrag
in Banknoten unter der schmutzigen
Wäsche versteckt gefunden. Es konnte
festgestellt werden, daß es sich um die
Diebsbeute aus dem Postbureau han-
delte. Vermutlich schlich sich der Dieb
am Abend ein, fand in der Dienstbluse
eines Beamten den Schlüssel zum Geld-
schrank und schlich nach Oeffnen des
Portals wieder fort. Von der gestoh-
lenen Summe fehlten nur 50 Franken.

Die Reformierten von Birmensdorf
traten gegen eine Entschädigung von
Fr. 70,000 die bisher paritätische Kirche
zur alleinigen Benützung an die Katho-
liken ab. Die Reformierten bauen eine
neue Kirche, die auf Fr. 100,000 zu
stehen kommen wird.

Die Bäckereien von Basel haben ge-
stützt auf den letzten Mehlpreisabschlag
den Brotpreis für das Kilogramm auf
35 Rappen angesetzt. — In Basel dran-
gen unbekannte Einbrecher in ein Bureau
der Mustermesse esn, erbrachen einen
Schreibtisch und entwendeten Fr. 100
Bargeld und Akzepte im Betrage von
Fr. 3500.

Infolge des ungewöhnlich starken
Graswuchses wurden im Baselland
beim Mähen an den Waldrändern schon
fast ein Dutzend Rehkitzlein von Mäh-
Maschinen getötet. Allein auf dem Hof-
gut Eimatt bei Tenniken wurden 3 Reh-
zicklein im Alter von 6—8 Wochen die
Beine abgeschnitten, was ihren sofortigen
Tod zur Folge hatte. — Bei der Re-
gierungsratscrsatzwahl vom 21. Juni
wurde der sozialdemokratische Kandidat
Walter Hilfiker mit 9017 Stimmen ge-
wählt. Sein bürgerlicher Gegenkandidat,
Dr. Meyer, erhielt 5362 Stimmen.

Am 21. ds. wurde in Freiburg
der Tag von Murten gefeiert. Der tra-
ditionelle Murtenläufer, Flückiger, legte
die 14 Kilometer von Murten bis Frei-
burg in 1 Stunde 15 Minuten zurück
und wurde in Freiburg mit Jubel emp-
fangen. Der Lauf Flückigers war die
Symbolisch Wiederholung des legendä-
ren Laufes des Freiburgers, der nach
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ber Sd)Iad)t bei »turten nad) Sreiburg
tarn unb bort bie »turtner £inbe auf
bett Stabtbausplab anpflan3te.

UBäbrenb bie Samilie Ofirnig in
S i I o a p I a n a in ben Serien roeilte,
tuurben aus ber UBobnung alle ©olb»
unb Silberroaren unb roertoollen
Sdjmudftüde geftoblen. Oer ©inbrecber
betrübte bas Sd)Iaf3immer sum Heber»
nadjten unb facfjtc mit roertoollen »tu»
[italien unb »ûdjern in ber UBolmftube
Seuer an.

»ei ben Stabtratsroablen com 21.
3uni baben bie fiiberalen in £u3crn,
©mmettbrüde, »riens unb »cuenfird) bie
»tebrfjeit erreicht, refp. behalten. 3n
Sutern rourben 5428 liberale, 2893 fo=
sialbemofratifd>e unb 2497 fatbolifd)»
tonferoatioc Stimmen abgegeben. — 3n
©biton ftabl ein junger 3iniinermieier
namens UBalter Ulrbcr feinen UBob»
nungsgebern feit Ulnfattg Ulpril UBert»
fd)riftcn unb .Raffenbüdjer, bob (Selb ab
unb oenoanbelte Obligationen in (Selb.
3tn gaii3en oeruntreutc er auf biefe
UBcife runb Sr. 7300. Ulis ber »er»
mieter Uln3eigc erftattete, entfernte fid)
ber junge »îaittt unb tonnte bis jebt
nod) nicht aufgefunben roerben.

3n S d) m i) 3 fpradjen fid) 3ioci Orit»
tel ber »ommiffiott für bas »unbes»
briefmufeunt für ben Ulnfauf bes Serren»
baufes oon »tüllcr aus, bas ber fdjönftc
fd)toi)3erifd)e »riuatbau bes 18. 3al)r=
bunberts ift. Oer »eft ber »ommiffions»
mitglieber empfiehlt einen »eubau. Oer
»unbesrat ftellte bett ©ntfdjcib ben »c=
börben bes .Santons anbeim.

3n ber fantonaleu »oltsabftimmung
in S o I o t b u r it tourbe bie »orlagc
betreffenb Ulusridjtung oon Staats»
beitragen ait bie Solotburn=»tünfter»
»afju unb bie ©inineutal=®abn mit 4219
gegen 1551 Stimmen angenommen.

Uluf einer »an! neben bem Surfaal
in So car no erfdjoh fid) ber 32jährige
Sdjriftftcller ©erbarb SIcin aus UBics»
baben. Oie Urfadje foil eine Siebes»
affärc fein.

3n » f t) tt tourbe nad) ber „Obur=
gaticr 3eitung" toieber ein römifdjes
©räberfelb entbedt. ©s ftamint aus ber
3eit oon 300 nad) ©tjrifti ©eburt unb
toirb burd) bas tburgauifdje »tufeum
fpftematifd) burd)forfd)t toerben. »isber
tourben 6 »ranbcjräber unb ein Stelett»
grab gefunben.

Oie Hnterfudjung über bie in Sau»
f a n it c, SJtontreui, ©enf uitb_ anbern
Orten ausgegebenen falfdjen ©elbftüde
ergab, bah bas ©bepaar »otte, bas
fürslid) in Saufannc oerbaftet toerben
tonnte, fdjon in Srantreid) toegen äbn»
lieber »ergeben beftraft toar. 3n ber
ÎBobnung bes ©bepaares itt »Uta tourbe
nun aud) eine Salfcbmümerroertftätte
entbedt.

3tt ben Son3atoerten bei » i f p (UBal»
Iis) oerbreiteten fid) infolge einer ©.t»

plofion giftige ©afe. Oer ©bemiter ©er»
main 3urbrtggen brang in bas Sotal
unb fd)Iob ben Salinen, bem bie ©afe
entftr&mten. ©r ftarb nad) brei Sagen
als Opfer feiner treuen »flidjterfüllung.

3m Santonsrat oon 3ug beantrag»
ten bie Sosialbemotraten bie ©elöbnis»

abnabme in einer ber Stabtfirdien ab»
3ufd)affen. Oies toar aud) bis jebt ttidjt
binbenb, benn tuer bas ©elöbnis nidjt
in ber Sirdje leiften toollte, tonnte es
im Santonsratsfaal leiften. Uluherbem
umrbe beantragt, itt ber ©elöbnisformel
bas UBort ,,©ott" 3u ftreid)en unb an
beffen Stelle „felbft" 3U feben, fo bah
bie Formel lauten toürbe: „Oab fie es
oor fieb felbft uttb bettt gefamten »ater»
lanbe oeranttoorten tonnten." »eibe Uln»
träge tuurben uertoorfen, ber erftcre mit
46 3tt 9, ber lebtere mit 49 311 6 Stirn»
inen.

3n 3ürid) gab ber »orfteber bes
Steucnoefens ber Stabt, Or. Sunger»
bitbler, auf »litte September feinen
»üdtritt als Stabtrat. — 3m 67. Uli»
tersjabr ftarb in 3ürid) Oirettor Sali,
ber frühere Oirettor ber Sotomotio»
fabrit UBintertbur. ©r tuar feit oielen
3al)ren »titglieb ber »ertoalhings»
fommiffion ber „»euen 3ürd)er »ad)»
richten". — 3tit Ullter oon 68 3abren
ftarb in lifter ^abritant Srib Streiff»
»tettler, ber 3nl)aber eines ber gröhten
Oertilroerfe ber Sd)toei3. — Oer 3ürd)er
Stabtrat bût sur ©rinnerung an bett
Oicbter uttb »taler Salanton ©ebner
am alten Sorftbaus im Siblmalb eilte
©ebenttafel anbringen Iaffen. — 3n
3ürid) mehren fiel) bie ©inbrtidie toieber.
Ulnfangs 3uni tourben im 5. Stodroert
eines ©efdjäftsbaufcs in ber Stauffad)er=
ftrabe ein Sparbeft, Ulrmbaitbubrcn tc.
geftoblen. £ebte UBodje rourbe im 4.
Stodroerf besfelben Saufes ein Staffen»
fdiranteinbrud) oerübt, roobei ben ©in»
bredjern Sr. 600 in bie Sänbe fielen.
— 3n ber »ad)t auf ben 21. bs. rourbe
ber Sd)aufaften ber »ijoutcriefirma
Staufmann att ber Oalftrabe erbrodjen
uttb ffiolb» unb Silbertuaren im UBerte
oon Sr. 3000 entroenbet.

Oer »egierungsrat oerbantte bie
Spettbe ber ©ebirgsinfanterie»»cfruten=
fdjule II/3 in Olnttt, bie ihm 3ugunften
ber UBaffergcfcbäbigten bes ©mmentals
eine Summe oon Sr. 1000 überroiefen
bat, bie burd) »ersidjt ber Offnere,
Unteroffi3icre unb Solbaten biefer
Sdjule auf einen Solbtag, 3ufammen=
gebrad)t roorben roar.

3m Ulpril ereigneten fid) im Stanton
23 »ranbfälle mit einem ©efamt»
gebäubefd)aben oon Sr. 57,870. ®e=
troffen rourben 27 ©ebäube, bie fid)
auf 20 ©emeinben oerteilen.

Oie Sîirdigctucinbc Satt g cut bal in»

ftatliertc legten Sonntag itt feierlicher
Sffieifc bett »ad)folger beg jurüdgetretenen
Secrtt Pfarrer ©erber: Semt fßfarrcr
S. Sdineebcrger. Oie gnftaHationêprebigt
fielt Scrr Pfarrer Staffer au? »ertt.

3uttt Settionsdjef ber ©emeinben
» r ictt3 unb Scbroanbett ernannte
bie lantonale »tilitärbireltion Dberleut»
nattt »iftor Sd)tlb, Oed)ttifcr in ®rien3.

Oer Obere ©rinbelroalb»
g I e t f d) c r ift im 3abre 1929 um 9,5

»feter unb im 3abre 1930 um 41
»teter surüdgegangen.

Oer Stabtrat oon » i e I beroilligte
einen Strebit oon 5r. 200,000 für bie
»eorganifation ber »ieler Oampffd)iff»
gefellfcbaft unb ocrlieb bem Ulffiftenten
»rofeffor »iccarbs bei bem Strato»
fpbärenflug, 3ngenieur »aul Stip»
fer, bas ©brenbürgerredjt ber Stabt
»iel. 3ngenieur Stipfer ift in Süfcelflüb
beimatbered)tigt unb rourbe bort am 11.
»tär3 1905 geboren. — Oer biesjäbrige
Spitalba3ar in »iel ergab einen »ein»
geroittn 001t 3fr. 20,979. — Oie Stabt»
oerroaltung oon »iel muhte einen ®e=
amtett ber »oliseibirettion, Abteilung
ffrrembcnpolisei, ber fid) »eruntreuungen
3ufd)ulben îotttmen lieh, 00m Oienfte
fuspcnbicren.

Oie Sd)ulgemeinbe Oäuffelen oer»
anftaltetc einen »3ettberoerb 3ur ©rlan»
giutg oon »länen für ein ®riinarfd)ul=
baus mit Ourttballe. Oas »reisgeridjt
ftellte folgenbe »angorbnung auf: 1.
»atig ©. »almer, »rd)itett ». S. 51.,

»ertt; 2. »attg O. £aubfd)er, 5lrd)itett,
Oicfjbad); 3. »ang ©. Srcn, Ülrcbiteft,
»iel.

»ei £ e u 3 i g e n rourbe bie £eid)e bes
feit Februar oermihten Ulbolf Sofer,
gcroefenen 333irtes 3um „Ulnler" in »tün=
fingen, aus ber Ulare gesogen.

3n »t 0 u t i e r rourbe bas »ferb bes
£anbroirtes »tinger in ber »äbe einer
cleltrifd)en Oransformerftation plöhlid)
oon einem elettrifdjen Sdjlage getroffen
unb oerenbete auf ber Stelle.

Oobesfälle. 3n £angetttl)al ftarb
att ben folgen eines Unfalles ber 80=

jährige Sans Sdptceberger, alt »tarît»
infpeftor, ein ftets munterer alter Serr,
ber überall febr beliebt toar. — 3n
©risroil rourbe Sattlermeifter Ulrnolb
©gger unter groher »eteiligung ber ®e»
oölterung 311 ©rabe getragen, ©r ftarb
im 56. £ebensjal)re unb bat fid) felbft
ein Oentmal gefeht burd) bie groh3ügig
angelegte »Safferoerforgung bes Oorf»
be3irïes, bie bauptfä^lid) feinen »e»
mübungen 3U oerbanten ift. — Ulm 19.
3uni ftarb itt Obun im hoben Ullter
001t 88 3abren fÇabrifant ©. 3. Soff»
mann, ©r toar in UBien geboren, er»
roarb fieb in 3ürid) bas Sd)roei3erbürger=
red)t unb übernahm bann in Öbuit eine
Startonnagefabrit, bie er balb einer er»

freulid)en ©ntroidlung entgegenfübrte.
Seif 1927, als er bie Sabril feinen
Söhnen übergab, lebte er in ber »illa
3Igened in ber Smlfaftnahe im »übe»
ftanbe. ©r hatte fid) auch bas Obuner
»ürgerredjt erroorben. — ©benfalls am
19. bs. rourbe in Oberrod im Simmen»
tal Snb »Iumer»Seimberg, ber 3nleht
17 3abre beim ,,»unb" als Seher tätig
geroefen toar uttb fid) toegen eines Ulugen»
leiben 00m »erufe 3urüd3ieben muhte,
begraben. — 3n »äd)Ien bei Oiemtigen
ftarb im Ullter oon erft 36 3abren 3a!ob
Spring=3uheler, ein gefdjähter »ürger.
— 3n Ulbelboben ftarb ber £anbroirt
©ilgian Sdjran3 im Ullter oon faft 70
3abren. Oas 3al)Ireid)e £eid)engeleite
fprad) oon ber groben »eliebtbeit bes

»erftorbenen. — 3n ©rinbelroalb ftarb
im hoben Ullter oon 80 3abren alt »ta»
iermeifter unb Sotelier 30m Sotel ,,»el»
Ulir»©ben", Oaoib »tofer.
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der Schlacht bei Murten nach Freiburg
kam und dort die Murtner Linde auf
den Stadthausplatz anpflanzte.

Während die Familie Osirnig in
Silo aplan a in den Ferien weilte,
wurden aus der Wohnung alle Gold-
und Silberwaren und wertvollen
Schmuckstücke gestohlen. Der Einbrecher
benutzte das Schlafzimmer zum Ueber-
nachten und fachte mit wertvollen Mu-
sikalien und Büchern in der Wohnstube
Feuer an.

Bei den Stadtratswahlen vom 21.
Juni haben die Liberalen in Luzern,
Emmenbrücke, Kriens und Neuenkirch die
Mehrheit erreicht, resp, behalten. In
Luzern wurden 5428 liberale, 2393 so-
zialdemokratische und 2497 katholisch-
konservative Stimmen abgegeben. — In
Ebikon stahl ein junger Zimmermieter
namens Walter Arber seinen Woh-
nungsgebern seit Anfang April Wert-
schriften und Kassenbücher, hob Geld ab
und verwandelte Obligationen in Geld.
Im ganzen veruntreute er auf diese
Weise rund Fr. 7300. Als der Ver-
Mieter Anzeige erstattete, entfernte sich

der junge Mann und konnte bis jetzt
noch nicht aufgefunden werden.

In Schwpz sprachen sich zwei Drit-
tel der Kommission für das Bundes-
briefmuseum für den Ankauf des Herren-
Hauses von Müller aus, das der schönste

schwyzerische Privatbau des 18. Iahr-
Hunderts ist. Der Nest der Kommissions-
Mitglieder empfiehlt einen Neubau. Der
Bundesrat stellte den Entscheid den Bc-
Horden des Kantons anheim.

In der kantonale» Volksabstimmung
in Solothurn wurde die Vorlage
betreffend Ausrichtung von Staats-
beitragen an die Solothurn-Münster-
Bahn und die Emmental-Bahn mit 4219
gegen 1551 Stimmen angenommen.

Aus einer Bank neben dem Kursaal
in Locarno erschoß sich der 32jährige
Schriftsteller Gerhard Klein aus Wies-
baden. Die Ursache soll eine Liebes-
afsäre sein.

In Pfyn wurde nach der „Thur-
gauer Zeitung" wieder ein römisches
Gräberfeld entdeckt. Es stammt aus der
Zeit von 300 nach Christi Geburt und
wird durch das thurgauische Museum
systematisch durchforscht werden. Wisher
wurden 6 Brandgräber und ein Skelett-
grab gefunden.

Die Untersuchung über die in Lau-
saune, Montreur, Genf und andern
Orten ausgegebenen falschen Geldstücke
ergab, daß das Ehepaar Botte, das
kürzlich in Lausanne verhaftet werden
konnte, schon in Frankreich wegen ähn-
licher Vergehen bestraft war. In der
Wohnung des Ehepaares in Nizza wurde
nun auch eine Falschmünzerwerkstätte
entdeckt.

In den Lonzawerken bei N i s p (Wal-
lis) verbreiteten sich infolge einer Er-
plosion giftige Gase. Der Chemiker Ger-
main Zurbriggen drang in das Lokal
und schloß den Hahnen, dem die Gase
entströmten. Er starb nach drei Tagen
als Opfer seiner treuen Pflichterfüllung.

Im Kantonsrat von Zug beantrag-
ten die Sozialdemokraten die Gelöbnis-

abnähme in einer der Stadtkirchen ab-
zuschaffen. Dies war auch bis jetzt nicht
bindend, denn wer das Gelöbnis nicht
in der Kirche leisten wollte, konnte es
im Kantonsratssaal leisten. Außerdem
wurde beantragt, in der Eelöbnisformel
das Wort „Gott" zu streichen und an
dessen Stelle „selbst" zu setzen, so daß
die Formel lauten würde: „Daß sie es
vor sich selbst und dein gesamten Vater-
lande verantworten könnten." Beide An-
träge wurden verworfen, der erstere mit
46 zu 9, der letztere mit 49 zu 6 Stim-
inen.

In Zürich gab der Vorsteher des
Cteuerwesens der Stadt, Dr. Hunger-
bühler, auf Mitte September seinen
Rücktritt als Stadtrat. — Im 67. Al-
tersjahr starb in Zürich Direktor Hall,
der frühere Direktor der Lokomotiv-
fabrik Winterthur. Er war seit vielen
Jahren Mitglied der Verwaltungs-
kommission der „Neuen Zürcher Nach-
richten". — Im Alter von 63 Iahren
starb in Ilster Fabrikant Fritz Streifs-
Mettler, der Inhaber eines der größten
Tertilwerke der Schweiz. — Der Zürcher
Stadtrat hat zur Erinnerung an den
Dichter und Maler Calamon Geßner
am alten Forsthaus im Sihlwald eine
Gedenktafel anbringen lassen. — In
Zürich mehren sich die Einbrüche wieder.
Anfangs Iuni wurden im 5. Stockwerk
eines Geschäftshauses in der Stauffacher-
straße ein Sparheft, Armbanduhren u.
gestohlen. Letzte Woche wurde im 4.
Stockwerk desselben Hauses ein Kassen-
schrankeinbruch verübt, wobei den Ein-
brechern Fr. 600 in die Hände fielen.
— In der Nacht auf den 21. ds. wurde
der Schaukasten der Vijouteriefirma
Kaufmann an der Talstraße erbrochen
und Gold- und Silberwaren im Werte
von Fr. 3000 entwendet.
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Der R e g i e r u n g s r a t verdankte die
Spende der Eebirgsinfanterie-Rekruten-
schule II 3 in Thun, die ihm zugunsten
der Wassergeschädigten des Emmentals
eine Summe von Fr. 1000 überwiesen
hat, die durch Verzicht der Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten dieser
Schule auf einen Soldtag, zusammen-
gebracht worden war.

Im April ereigneten sich im Kanton
23 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 57,870. Be-
troffen wurden 27 Gebäude, die sich

auf 20 Gemeinden verteilen.

Die Kirchgemeinde Langenthal in-
stallierte letzten Svnntag in feierlicher
Weise den Nachfolger des zurückgetretenen
Herrn Pfarrer Gerber: Herrn Pfarrer
H. Schnceberger. Die Jnstallationspredigt
hielt Herr Pfarrer Kasser aus Bern.

Zum Sektionschef der Gemeinden
Brienz und Schwanden ernannte
die kantonale Militärdirektion Oberleut-
nant Viktor Schild, Techniker in Brienz.

Der Obere Grindelwald-
g let scher ist im Jahre 1929 um 9,5

Meter und im Jahre 1930 um 41
Meter zurückgegangen.

Der Stadtrat von Viel bewilligte
einen Kredit von Fr. 200,000 für die
Reorganisation der Vieler Dampfschiff-
gesellschaft und verlieh dem Assistenten
Professor Piccards bei dem Strato-
sphärenflug, Ingenieur Paul Kip-
fer, das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Viel. Ingenieur Kipfer ist in Lützelflüh
heimatberechtigt und wurde dort am 11.
März 1905 geboren. — Der diesjährige
Spitalbazar in Viel ergab einen Nein-
gewinn von Fr. 20,979. — Die Stadt-
Verwaltung von Viel mußte einen Be-
amten der Polizeidirektion, Abteilung
Fremdenpolizei, der sich Veruntreuungen
zuschulden kommen ließ, vom Dienste
suspendieren.

Die Schulgemeinde Täuffelen ver-
anstaltete einen Wettbewerb zur Erlan-
gung von Plänen für ein Primarschul-
Haus mit Turnhalle. Das Preisgericht
stellte folgende Rangordnung auf: 1.
Rang E. Balmer, Architekt V.S. A„
Bern: 2. Rang O. Laubscher, Architekt,
Dießbach: 3. Rang C. Frey, Architekt,
Viel.

Bei Le u z i g en wurde die Leiche des
seit Februar vermißten Adolf Hofer.
gewesenen Wirtes zum „Anker" in Mün-
singen, aus der Aare gezogen.

In Montier wurde das Pferd des
Landwirtes Minger in der Nähe einer
elektrischen Transformerstation plötzlich
von einem elektrischen Schlage getroffen
und verendete auf der Stelle.

Todesfälle. In Langenthal starb
an den Folgen eines Unfalles der 80-
jährige Hans Schnceberger, alt Markt-
inspektor, ein stets munterer alter Herr,
der überall sehr beliebt war. — In
Eriswil wurde Sattlermeister Arnold
Egger unter großer Beteiligung der Be-
völkerung zu Grabe getragen. Er starb
im 56. Lebensjahre und hat sich selbst
ein Denkmal gesetzt durch die großzügig
angelegte Wasserversorgung des Dorf-
bezirkes, die hauptsächlich seinen Be-
mühungen zu verdanken ist. — Am 19.
Juni starb in Thun im hohen Alter
von 88 Iahren Fabrikant E. I. Hoff-
mann. Er war in Wien geboren, er-
warb sich in Zürich das Schweizerbürger-
recht und übernahm dann in Thun eine
Kartonnagefabrik, die er bald einer er-
freulichen Entwicklung entgegenführte.
SeiL 1927, als er die Fabrik seinen
Söhnen übergab, lebte er in der Villa
Jlgeneck in der Frutigstraße im Ruhe-
stände. Er hatte sich auch das Thuner
Bürgerrecht erworben. — Ebenfalls am
19. ds. wurde in Oberwil im Simmen-
tal Fritz Blumer-Heimberg, der zuletzt
17 Jahre beim „Bund" als Setzer tätig
gewesen war und sich wegen eines Augen-
leiden vom Berufe zurückziehen mußte,
begraben. — In Bächlen bei Diemtigen
starb im Alter von erst 36 Jahren Jakob
Spring-Jutzeler, ein geschätzter Bürger.
— In Adelboden starb der Landwirt
Gilgian Schranz im Alter von fast 70
Jahren. Das zahlreiche Leichengeleite
sprach von der großen Beliebtheit des

Verstorbenen. — In Grindelwald starb
im hohen Alter von 80 Iahren alt Ma-
lermeister und Hotelier zum Hotel „Bei-
Air-Eden", David Moser.
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Der ©emeinberat bat als feine
Sertreter in bie ©roße ©usftellungs»
tommiffion für bie I. gnternationale
Soltstunftausftellung bie Serren Schul»
bireftor Särtfcßi, Sinanjbireïtor Saaf»
laub, Saubireïtor II Slafer unb bett
Direttor ber gnbuftriellen Setriebe,
©rimm, beftimntt. S3eiters fprad) er
fid) für bie Einlage einer Seftbeleuchtung
für bie Rorttbaus» unb 5TirdjenfeIbbrüde
roährenb ber ©usftellung aus.

Sei ber llmenabftimmung ber Sur
gergemeinbe rourbe an Stelle bes
3urüdtretenben Serrn ©rmanb non ©rnft
mit 198 Stimmen ©ubolf non Sinner,
©rcßiteft, bisher Stitglieb bes ©roßen
Surgertates, geroäßlt. Den Surger»
red)tsbegebren rourbe mit großem SCRebr
entfprocßen.

Sont 1. guli an befinbet fid) bas
e i b g e n ö f f i f d) e ©mt für g e i
ftiges ©igentum im Oftflügel bes
Seubaues ber fdfroeberifdjen Ranbes»
bibliotbet auf bem Rircßenfelb. Der
Zugang ift bis auf roeiteres oon ber
Üeloetiaftraße aus.

f Be&aftot gafob Stoiber.

9fm 27. SJtat leßtlfin ftorb nad) langer,
frfjtoerer Äraufheit ber langjährige Bebaftor
bes „Sdjroeiäer Bauer", gafob Stoiber. Er
würbe am 24. guni 1869 auf ber Schmalen»
egg im Türtgraben als Sotm bobenftänbiger
Emmentaler Bauersleute geboten, befucßte mäh»
renb 9 galjrcn bie ifkimarfhule in Jtramers»
f)aus unb beftanb im grühjahr 1885 bie 9luf=.
ttahmsprüfung am Bturiftalbenfeminar. SRadf

9lbfoloierung bes Seminars tarn er nach 9lar=
toangen, roo er butd) 6 gaßre als primär»
leljrer amtete. Bon bort ging er als fiebrer
an bas 9Baifenf)aus in Bafel unb tarn bann
als Oberlehrer nach 9Iefligen, too er aud) bas
9Iint bes ffiemeinbefhreibets übernahm. §ier
grünbete et fid) aud) feinen eigenen Rausftanb
unb oerheiratete fid) mit gräulein SRofa Steift,
einer Bauerntodjter aus bem Emmental. §ier
fing aud) feine journaIiftifd)e Tätigfeit an unb
als 1908 Bebaftor glüdiger bes „Schroeijer
Bauer" unerwartet ftarb, fiel bie Sßahl ber
Bebaftionsfommiffion auf Oberlehrer Stoiber
in Siefligen. Er übernahm auch bie Bebaftion
bes Sonntagsblattes, bas er mit Treue unb
Eingebung rebigierte, bis ihn fein unheilbares
Ärebsleibeit ju Beginn biefes gatjres »orn Be=

baftionstifdje wegholte. Tie Bebaftion bes

„Scfjtoeijer Bauer" mußte et in ben fahren
1917—1919 unterbrechen, ba er in biefer 3rd
als militärifcher Berroaltungsbeamter beim Ober»
friegsfommiffariat arbeitete. Beim Btilitär be=

fleibete er ben ffirab eines Bertoaltungsmajors.
Bon 1910 bis 1925 rebigierte er auch

„Sdjroeijer Bauet Äalenber", ber unter feiner
Seitung einen großartigen 9Iuffd)roung ge=

nommen hat ünb fid) einen großen ßeferfreis
eroberte.

Ulis SJtenfdj toar et ein golblauterer Eßa»
ratter, beffen ÜBefen tiefe gnnerlidjfeit fenn»
äeidjnete. Er war ein ibeal oeranlagter SOtenfh,
ber im Stillen oiel ©utes tat unb (ich nie
in ben Borbergrunb brängte. Tie Trauer»
feiet fanb am 29. SJÎai in ber Äapelle bes
Burgerfpitals ftatt unb rourbe burd) einen leßten
Sängergruß bes Berner Btännerd)ors, beffen
Stitglieb ber Serftorbene burd) lange gaßre
roar, eingeleitet. Tie SIbbanfungsrebe hielt
§err Bfarrer Tenger namens ber Oefono»
mifcßen unb gemeinnüßigen ©efellfcßaft bes Äan»

tons Bern, ber Tireftion ber Berbanbsbrudetci
unb ber Bebaftionsfommiffion bes „Scßroeiser
Bauer" roibmetc §err Bationalrat 3«""') bem
Berftorbenen roarme 9fbfd)iebsro.orte unb als
ehemaliger ftlaffenfamerab im Seminar Bluri»
ftalben roarf §err Sefunbarlehrer Ätopfcnftein
aus Biel einen Büdblid auf bie gemeinfam

f Bebaftor gafob Stoiber.

oerlebte, glüdliche gugenbjeit. Ein jroeites £ieb
bes Berner 3Jtännerd)ors unb bas ©ebet
ipfarrer Tengers befdjloffen bie Trauerfeier,
ber eine ftille Beftattung im Bremgartenfrieb»
hof folgte. eo.

f goß. Bärtfcßi,
gero. Bertreter ber girma Tr. St. SBanber 91.=©.

SJiit bem fiirjlid) erfolgten Tob ooit §errn
goßann Bärtfhi hat ein tätiges unb erfolg»
reiches lieben [einen 9lbfcßluß gefunben.

Johann Bdrtfdjis Bater roar Bîelfet in Eggi»
toil. 3- Bärtfcßi unb feine Brüber ftammen
alfo aus recht befdjeibenen Berhältniffen, aber
jebet oon ihnen ßal ft© burd) jähes unb jiel»
beroußtes ÜIrbeiten eine angefeßene Stellung
im ßeben gefcßaffen. Bach beenbigter Sdjuljeit
arbeitete gohann Bärtfhi einige gaßre als

t goß. Bärtfhi.

Änecßt in Eggiroil. 9fm 23. 9lpril 1900 trat er
als einfacher Arbeiter in ben Tienft ber girma
Tr. 91. SBanber 91.=©. unb es [d)ien, baß er
bamit ber engen fiaufbaßn ber lanbroirtfcßaft»
ließen |>ilfsfräfte, toelche bem 3ug nah *>«r

Stabt folgen — £anbarbeiter»gabrifarbeiter —

oerfallen fei. Es bauerte eine größere 3ahl
oon gaßren, bis es Bärtfcfji gelang, ben engen
Streis ju fprengen unb einen neuen 9Iufftieg
ju nehmen.

Es gibt im §aufe 9Banber einer IBahlfprud):
„9Ber immer nur bas tut, roas ihm befohlen
roirb, oon bem roirb man nie etroas befonberes
erroarten". ©etreu biefeit 9Borten I>at 3ohon"
Bärtfhi, als ein Beifepoften frei rourbe, fid)
furj entfhloffen anerboten, bie Stelle ausju»
füllen. Sein EI;ef roat roohl im erften 9tugen=
blid erftaunt, aber er roog bie Eigenfhaften
bes unerroarteten Bewerbers ab; er wußte, baß
er [trebfam, fparfant, folib roar, unb baß er
bas ©efhid bes Umganges mit ben Seilten
hatte. Tabei fannte er bie 9Banbet'fd)cn !ßro=
bufte oon [einer Tätigfeit als 9Irbeiter h«r,
unb alle biefe Eigenfhaften finb für einen Ber»
läufer fhließlih mehr wert, als bie bloße Ber»
faufstehnif. So rourben beim §errn Bärtfhi
juerft fleine Beifeaufgabeit anoertraut, nachher
immer größere, bis ihm nadj bem 9lblebeit eines
Borgefeßten einer ber roid)tig[teu Bertreter»
poften übertragen werben tonnte. Seine Er»
folge hoben ben Schritt in jeber Beziehung
gered)tfertigt.

Bor etroas mehr als gaßresfrift mähte fid)
ein angeborenes ^rrjleiben, roeldjcs bis bal)in
niht roefentlih geftört hotte, iit immer fteigen»
bem SKaße geltenb. goßann Bärtfhi hot bas
lange Sranfenlager mit einer mutigen unb ge=
bulbigen Befignation ertragen, roie man fie
[onft bei einem nur 55jährigen feiten finbet.

©us ben ©iertelja[)rsberid)ten bes
Statiftifdjen ©mies ber Stabt Sem er»
gibt fid), baft purtïto Steuerbela»
ft it n g bie Stabt Sem an ber Spiße
ftebt. Sott ben oielen bort angegebenen
Seifpielen roollen roir nur 3tuei beiaus»
greifen:
1. Belüftung bes Eittfommens eines felbftänbig

Erroerbenben, oerheiratet, ohne itinber.
(Sinfommen in geanfen

3000 6000 10 000
©teuerbeiträoe in granfen

3ürih • • • 67.45 201.25 624.95
Bern 140.70 357.50 1010.20
fiujern 53.40 195— 600.—
Bafel 4.— 132.— 480.—
©enf 34.30 93.70 489.25
2. Belüftung eines Einfommens eines unfelb»
ftänbig Erroerbenben (3. B. Beamten), oer»

heiratet, mit 2 ttinbern.
9lrbeit2einlommen in granïen

3000 5000 10 000
©teuerbeiträge in granfen

3ürid) • • • 22.85 145.50 563.60
Bern 60.30 251.25 911.40
Sujern 17.20 97.20 546.—
Bafel 4— 120.10 457.40
©enf 10.— 38.35 393.05

Der Sädermeifteroerein ber Stabt
Sern gibt befannt, baß ab 18. guni
ein Srotpreisabfdjlag um 3 9?p.

pro Kilogramm eingetreten ift. Der
runbe ©inülolaib toftet feßt 38 Sappen
unb bas Sauernbrot 32 Sappen.

©m 16. guni abenbs rourbe im ftil»
ooll gefd)müdten ^örfaal bes Sota»
nifdfen ©artens oon Sdeunben, Rollegen
unb Schülern ber 70. ©eburtstag bes
allgemein oerebrten Srofeffors unb Di»
reftors bes Sotanifcßen ©artens, Srof.
Dr. ©buarb fffifeßer, gefeiert. —
©n ber Hnioerfität rourbe Don ber
juriftifdjen fjatultät Sic. rer. pol. Sriß
Ôegg in Sern 3um Dr. rer. pol. pro»
moniert. — Son ber mebiäimfdfen Sa»
fultät rourben 3um Dr. meb. bent, pro»
mooiert: Sräulein Sîarie ©ßüriet oon
Daillens, Serr gean ©ßarlet oon Dail»
lens unb Serr SSerner Sütolf ton Sü»
ron. — Das mebi3inifd)e Staatseramen
haben beftanben: ©ranbjean Starie
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WMMD
Der Eemeinderat hat als seine

Vertreter in die Erotze Ausstellungs-
kommission für die I. Internationale
Volkskunstausstellung die Herren Schul-
direktor Bärtschi, Finanzdirektor Raaf-
laub, Baudirektor II Blaser und den
Direktor der Industriellen Betriebe,
Grimm, bestimmt. Weiters sprach er
sich für die Anlage einer Festbeleuchtung
für die Kornhaus- und Kirchenfeldbrücke
während der Ausstellung aus.

Bei der Urnenabstimmung der Bur-
gergemeinde wurde an Stelle des
zurücktretenden Herrn Armand von Ernst
mit 193 Stimmen Rudolf von Sinner,
Architekt, bisher Mitglied des Großen
Burgerrates, gewählt. Den Burger-
rechtsbegehren wurde mit großem Mehr
entsprochen.

Vom 1. Juli an befindet sich das
eidgenössische Amt für gei-
stiges Eigentum im Ostflügel des
Neubaues der schweizerischen Landes-
bibliothek auf dem Kirchenfeld. Der
Zugang ist bis auf weiteres von der
Helvetiastraße aus.

f Redaktor Jakob Staldsr.

Am 27. Mai letzthin starb nach langer,
schwerer Krankheit der langjährige Redaktor
des „Schweizer Bauer", Jakob Stalder. Er
wurde am 24. Juni 1369 aus der Schmalen-
egg im Dürrgraben als Sohn bodenständiger
Emmentaler Bauersleute geboren, besuchte wäh-
rend 9 Jahren die Primärschule in Kramers-
Haus und bestand im Frühjahr 1335 die Auf-
nahmsprüfung am Muristaldenseminar. Nach
Absolvierung des Seminars kam er nach Aar-
wangen, wo er durch 6 Jahre als Primär-
lehrer amtete. Von dort ging er als Lehrer
an das Waisenhaus in Basel und kam dann
als Oberlehrer nach Aefligen, wo er auch das
Amt des Gemeindeschreibers übernahm. Hier
gründete er sich auch seinen eigenen Hausstand
und verheiratete sich mit Fräulein Rosa Reist,
einer Bauerntochter aus dem Emmental. Hier
fing auch seine journalistische Tätigkeit an und
als 1908 Redaktor Flückiger des „Schweizer
Bauer" unerwartet starb, fiel die Wahl der
Redaktionskommission auf Oberlehrer Stalder
in Aefligen. Er übernahm auch die Redaktion
des Sonntagsblattes, das er mit Treue und
Hingebung redigierte, bis ihn sein unheilbares
Krebsleiden zu Beginn dieses Jahres vom Re-
daktionstische wegholte. Die Redaktion des

„Schweizer Bauer" mutzte er in den Jahren
1317—1313 unterbrechen, da er in dieser Zeit
als militärischer Verwaltungsbeamter beim Ober-
kriegskommissariat arbeitete. Beim Militär be-
kleidete er den Grad eines Verwaltungsmajors.
Von 1910 bis 1325 redigierte er auch den

„Schweizer Bauer Kalender", der unter seiner
Leitung einen grotzartigen Aufschwung ge-
nommen hat und sich einen großen Leserkreis
eroberte.

Als Mensch war er ein goldlauterer Cha-
rakter, dessen Wesen tiefe Innerlichkeit kenn-
zeichnete. Er war ein ideal veranlagter Mensch,
der im Stillen viel Gutes tat und sich nie
in den Vordergrund drängte. Die Trauer-
feier fand am 29. Mai in der Kapelle des
Burgerspitals statt und wurde durch einen letzten
Sängergrutz des Berner Männerchors, dessen

Mitglied der Verstorbene durch lange Jahre
war, eingeleitet. Die Abdankungsrede hielt
Herr Pfarrer Tenger namens der Oekono-
mischen und gemeinnützigen Gesellschaft des Kan-

tons Bern, der Direktion der Verbandsdruckerei
und der Redaktionskommission des „Schweizer
Bauer" widmete Herr Nationalrat Jenny dem
Verstorbenen warme Abschiedsworte und als
ehemaliger Klassenkamerad im Seminar Muri-
stalden warf Herr Sekundarlehrer Klopfenstein
aus Viel einen Rückblick auf die gemeinsam

î Redaktor Jakob Stalder.

verlebte, glückliche Jugendzeit. Ein zweites Lied
des Berner Männerchors und das Gebet
Pfarrer Tengers beschlossen die Trauerfeier,
der eine stille Bestattung im Bremgartensried-
Hof folgte. ec>.

f- Joh. Värtschi,
gew. Vertreter der Firma Dr. A. Wander A.-G.

Mit dem kürzlich erfolgten Tod von Herrn
Johann Bärtschi hat ein tätiges und erfolg-
reiches Leben seinen Abschluß gefunden.

Johann Bärtschis Vater war Melker in Eggi-
wil. I. Bärtschi und seine Brüder stammen
also aus recht bescheidenen Verhältnissen, aber
jeder von ihnen Hai sich durch zähes und ziel-
bewußtes Arbeiten eine angesehene Stellung
im Leben geschaffen. Nach beendigter Schulzeit
arbeitete Johann Bärtschi einige Jahre als

ck Joh. Bärtschi.

Knecht in Eggiwil. Am 23. April 1900 trat er
als einfacher Arbeiter in den Dienst der Firma
Dr. A. Wander A.-G. und es schien, daß er
damit der engen Lausbahn der landwirtschaft-
lichen Hilfskräfte, welche dem Zug nach der
Stadt folgen — Landarbeiter-Fabrikarbeiter —

verfallen sei. Es dauerte eine größere Zahl
von Jahren, bis es Bärtschi gelang, den engen
Kreis zu sprengen und einen neuen Aufstieg
zu nehmen.

Es gibt im Hause Wander einer Wahlspruch:
„Wer immer nur das tut, was ihm befohlen
wird, von dem wird man nie etwas besonderes
erwarten". Getreu diesen Worten hat Johann
Bärtschi, als ein Reiseposten frei wurde, sich

kurz entschlossen anerboten, die Stelle auszu-
füllen. Sein Chef war wohl im ersten Augen-
blick erstaunt, aber er wog die Eigenschaften
des unerwarteten Bewerbers ab; er wußte, daß
er strebsam, sparsam, solid war, und daß er
das Geschick des Umganges mit den Leuten
hatte. Dabei kannte er die Wanderfchen Pro-
dukte von seiner Tätigkeit als Arbeiter her,
und alle diese Eigenschaften sind für einen Ver-
käufer schließlich mehr wert, als die bloße Ver-
kaufstechnik. So wurden denn Herrn Bärtschi
zuerst kleine Reiseaufgaben anvertraut, nachher
immer größere, bis ihm nach dem Ableben eines
Vorgesetzten einer der wichtigsten Vertreter-
Posten übertragen werden konnte. Seine Er-
folge haben den Schritt in jeder Beziehung
gerechtfertigt.

Vor etwas mehr als Jahresfrist machte sich
ein angeborenes Herzleiden, welches bis dahin
nicht wesentlich gestört hatte, in immer steigen-
dem Maße geltend. Johann Bärtschi hat das
lange Krankenlager mit einer mutigen und ge-
duldigen Resignation ertragen, wie man sie

sonst bei einem nur 55jährigen selten findet.

Aus den Vierteljahrsberichten des
Statistischen Amtes der Stadt Bern er-
gibt sich, daß punkto Steuerbela-
stun g die Stadt Bern an der Spitze
steht. Von den vielen dort angegebenen
Beispielen wollen wir nur zwei heraus-
greifen:
1. Belastung des Einkommens eines selbständig

Erwerbenden, verheiratet, ohne Kinder.
Einkommen in Franken

3000 5000 10 000
Steuerbeiträge in Franken

Zürich 67.45 201.25 624.95
Bern 140.70 357.50 1010.20
Luzern 53.40 135— 600.—
Basel 4.— 132.— 430-
Genf 34.30 33.70 439.25
2. Belastung eines Einkommens eines unselb-
ständig Erwerbenden (z. B. Beamten), ver-

heiratet, mit 2 Kindern.
Arbeitseinkommen in Franken

3000 5000 10 000

Zürich 22.35 145.50 563.60
Bern 60.30 251.25 311.40
Luzern 17.20 37.20 546.—
Basel 4— 120.10 457.40
Genf 10.- 33.35 393.05

Der Bäckermeisterverein der Stadt
Bern gibt bekannt, daß ab 13. Juni
ein Vrotpreisabschlag um 2 Rp.
pro Kilogramm eingetreten ist. Der
runde Einkilolaib kostet jetzt 33 Rappen
und das Bauernbrot 32 Rappen.

Am 16. Juni abends wurde im stil-
voll geschmückten Hörsaal des Vota-
nischen Gartens von Freunden, Kollegen
und Schülern der 76. Geburtstag des
allgemein verehrten Professors und Di-
rektors des Botanischen Gartens, Prof.
Dr. Eduard Fischer, gefeiert. —
An der Universität wurde von der
juristischen Fakultät Lic. rer. pol. Fritz
Hegg in Bern zum Dr. rer. pol. pro-
moviert. — Von der medizinischen Fa-
kultät wurden zum Dr. med. dent, pro-
moviert: Fräulein Marie Charlet von
Daillens, Herr Jean Charlet von Dail-
lens und Herr Werner Lütolf von Bü-
ron. — Das medizinische Staatsexamen
haben bestanden: Erandjean Marie
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£ouife, Salier Srih, 3a!ob Srati3, 5Ru»

bolf ÎBaltcr, ©d)iipbacl) ffficrncr, ©eilet
©anbro, Stäbli IRubolf, o. SBattenwpI
Subert.

51m 18. bs. oormittags würbe bei
bcr ftornbausbrüde bie £eid)e eines
Utanncs aus ber 5tare ge3ogen.

5lm 27. bs. werben 3wifd)cn 10 unb
11 llbr bie Tradjtentruppen bes Stan»
tons oor if)ter 9lbreife 3um Trad)ten»
fcft nad) ffienf, mit ber Stabtmufif an
ber Spihe, bie Stabt burd)3ieben, Die
Stabtmufit tuirb bei biefer ©elegenbeit
jum crften SJfate in ihrer neuen Uniform
auftreten. Riebet fei gleich ermähnt, bah
bie 93erncr einen ftattlidjen 3ug oon
350 Trad)ten in 17 ©ruppcit nad) ffienf
entfenben. ©s nehmen baran teil: ©riit»
belroalb, Oberbasli, 3weifimmen, mit
3obIcr, Srutigen (©urelaube mit Staffee»
oifite), Sd)wanb»2flünfingen, Sahnen»
fdjuiinger, 9llpbornbIäfer, Tbunerfee
SBreneli ootn Tbunerfee), ßühelflüb
Taufe), 2Bagen, barftcllenb altes

ßeimuanbgewcbe, 2Balbbof=£angentbaI
(Schnitterinnen), Thun (9Käritfd)iff),
Sdjüpfcn (Sid)letett), 3oblergruppe aus
bem (Emmental, ©raubols (Serner 93Iu=
mengarten), Larberg (3uderrübenbau),
©rlad) (9Bin3er).

Der Umbau bes ©ebäubeS ber Gsib»

genöffifdjen Sanf ift nun cnblid) abgc»
fd)toffcn. 9lm testen Donnerstag fanb
bon ben Direftoren bcr anbcrit Serner
Santcn eine Scfidjtigitng bcr neuen 9iäitmc
ftatt.

3iir3lid) führte bie 91 u t o © e f t i o n

Sern bes T. ©. ©. mit einer ftattlidjcn
9lit3al)l oon 9Bagcn bie Snfaffen bes

fogenannten Sßfrünbncrbaufes bes 3nfel=
fpitals, Pfleglinge bes ßorpfpitals unb
bes 9lfpls 3ird)biihl, beneti fid) and)
oerbiente .Rrantcnfdjwcftern anfdjliefeen
tonnten, burd) bie blühenbe ßanbfdjaft
nad) ©pie3, um ben Teilnehmern in ber
,,3rone" ein gutes 3'Sieri trebenst
rourbe.

3n bett lohten Tagen mürben an fcd)s
Orten © i n b r ü d) e, meift in Sureaus,
gemclbet. Die Täter entwenbeten einige
hunbert Svanfen. 9Iuf bent Tbeaterplah
plah würbe ein Sdjautaften erbrochen
unb oier Silber geftohlen. Die ftäbtifdje
Sabnbungspoli3ei bittet, ihr eoentuelle
5Uahrnehmungen mitsuteilen.

kleine ferner Umfdjau.
Dtejestnal mufj id) mid) 311 allcrcrft gleid)

fclbcr bementieren. Das Ijcif)t, fo 911113 grob--

3ügig bin id) beim bod) nid)t, id) folge ba genau
genommen nur einer [ehr liebensioürbigen Uluf«

forberung aus bent Sdjläfltratit. 3" einer ber
ictjten tlinfd)aueit babe id) nämlid) bett „"J!t)ffli=
bruttnett" aus ber SJÎarttgajfe oerfd)toinbctt laffett,
anftatt bes tatfädjlid) oerfd)touttbenen „Sd)üt;en»
brtmttcns". Unb nun tlopfe id) reumütig att
bie Strub unb jage mein „tnea culpa". 3d)
tönitte mid) 3toar auf bie ïagesprcjje be»

rufen, ber genau bas gleicfje tlngliid jugeftofjcn
ijt, aber mir Ijiitte bcr Sapfus bod) itidjt
pafjicreu jollett. Unb id) tarnt 311 meiner (£nt»
iajtung nur oorbringen, baf; id) eben ben am
SdjiUgettbrunnen thronenden „Sdjühcnobntann
ber Stabt Stern", mit beut ben „SlrntbrufU
jd)ühettbrunttett" 3iereitbctt §crrtt 9tt)ffli, ber
1339 bem Stifter 3">rbatt oon Sturgijtein, als
er aus bent Sturgfenfter bie ab3tel)enben Sterner

föppelte, einen tooljlgesielten Boh;en in jenen
Körperteil janbte, ben man fonft geroöf)nlid)
nidjt 31111t genfter f)«mis[tredt, [onbern 3U111

Si[;en oertoenbet. Unb an biejer 9)ew>ecf)jlung
tuar tooI)I aufjer ber ßihtoelle aud) nod) bet
Umjtanb frf)ulb, baf; id) ja feinen ber beibett
ßerrett meljr perjöttlici) tannte, toibrigettfalls
id) [ie unbebingt nid)t oert»ed)[eIt hätte. Slber
gang abgefel)en batton trifft ber ffiemeinberat
ber Stabt Stern feine Sterfügungen gang tinab»
Ijättgig oott meinen Storfcfjlägen unb [0 ift
beim aud) 31t hoffen, baf) ber roirtlidje ,,9ii)ffli»
brunnen" [eine toaffetfpenbenbe îâtigteit nod)
lange ttidjt einftellen tuirb unb ich nad) biefer
öffentlidjen Beidjte roieber ruhigen ffietoiffens
toeiterfpinifiereti tann. Stud) fagte ja fd)on
Stltmeifter (5oetl)e, ber bod) getotf; leitt Berufs»
journalift mar, „SBet nicht mehr liebt unb
nid)t mehr irrt, ber Iaffe fid) begraben", 3d)
habe aber oorberljanb ttod) abfolut feine Suft,
tttid) „begraben" 3U Iaffen, auf bas bin id)
meiner gat^eit Staturanlage nach überhaupt
nicht eingeteilt.

Diefet (Soethe'fdje Slusfprud) ift mit aber,
offen geftanben, nidft bei meinen Betrachtungen
über Sterner Stabtbrunnen eingefallen, fottbern
beim Sefett einer [el)r gefchidteu Stetlame für
irgenb einen tphotographenapparat. 3)iefe
Steflante benü^t ben Spruch Stlidfang:
„Das [d)ön[te SJtäbel ber Sßelt lebt ficher in
ber Sd)roei3". Unb batauf folgt bann bie
(Erläuterung, baf; jeber Sd)toei3er ein t0täbd>en
fennt, bas ihm als bas fdjönfte ber SBelt
erfd)eittt. Sttenn er biefe SBunber bann ab=

fnipft ttttb bas Stilb auf ben KobaUSBettbemerb
fenbet, bann fattn er fogar 3unt SJtäbel basu
nod) 60 000 g-ranfen geminnen. Stun attfjer
ben 60 000 granfeit, bie ja bod) nur „Ofter=
fonntagstinbern" 3ufaIIen bürften, bin id) ja
mit ber (5efd)id)te oollfommen einoerftanben.
3d) glaube fogar, befonbers empfängliche jün=
gere unb aud) ältere §erren bürften fogar
einige ber ,,[d)önften SJtäbels ber SBelt" auf
il)rent Kobatlager hoben, aber id) fittbc es. gang
ungerecht, baf) nid)t auch bie „fdjönfteu 2Jtäit=

tier ber SBelt" au ben 60 000 granfen parti»
Sipierett bürfen. Stci all uitferem ©Ieid)bercd)--
tigungsrummel finb nämlid) genau gettotntneit
Stmateurphotographinnen oon bieferit SBett»
bemerb ausgefd)Ioffen. Stber oieIleid)t oermutet
man Bei jungen Dantett alfsu groh3(tgige §et'3en
uttb fürd)tet mit „fchöttften Herren" gerabesu
überflutet 31t merbett. 3<h glaube, baf; bies bei
uns im Sd)roei3erlanb bentt bod) nidjt ber

gall fein biirfte, trotjbem toeibliche „Wersens»
fluider" aud) bei uns gafjlreidjer fein bürften
als „Don 3'ians". Denn bie Krotte ber
„Schöpfung ,,(£oa" ift eben oiel beroeglidjer
als bie 3urüdgebliebenen männlichen Sltänner.
Der grau gehört eben bie ßufuuft mähteitb
mir SJiäitner uns oott ben fläglidjeit Stcften
ber Stergangenf)eit ernähren müffen.

Slitfonften aber merbett 3'Stänt mieber einige
fdjötte alte £äufer abgebrochen, um mobetnen
îpradjtbauten tpiat; 3U madjen. 3" ber 3®'=
fd)eit3cit, roährcnb bes SIbbrttd)es, geftatten
fie bann auch flati3 Unbefugten eilten (Ehtblid
in ihr fotift ftrettg oerhiilltes bas
tttitt oon ber Spitjhcufe 90113 rüdfidjtslos bloh=
gelegt mirb. §ie uttb ba räd)en fie fid) aud>
au i()rett 3®cftörern unb man lieft oott einem
„Stauunfall" beim „Slbbrud)" eines ber alten
§äufer. SJtan fpridjt bann immer oott tut»
oorl)erge[el)etten, tüdifdjett 3"fällen. 3ä) glaube
aber ttid)t 90113 an „3ufälle". tOtir tontmt's
eher oor, als mehrten fid) bie alten §äufer
ihres Sehens, bentt eigentlich hätte ja ihre
Stunbe ttod) lange nidjt gefd)lagen uttb fie
tonnten iljr geruhfames Dafeitt ttod) oiel länger
friften als oiele Stcubauten. Denn bamals, als
fie gebaut murbett, baute man nod) für bie
iSmigfeit, roäl)rettb SceuBautett oft fdjott nad)
roenigen 3al)ren bie Spuren bes „3af)nes ber

3eit" erfettnett laffett. 3® h«utu3tage gibt es

fogar fdjott §ätifer, bie fd>oit mährenb bes
"Baues einftürjen. "Jta, aber Sott fei Danf
ttid)t bei uns, fottberit in "Berlin, "Prag, Stern»

t)orf ttttb anberen „;t Dempo»Stäbten".
S I) r i ft i a n fi u e.g g ü e t.

I Äleine (E^cottlk |
Si*#iSS

UnglUdtsfätle.

3rt ber Jßuft. 91m 23. bs. abenbs
ftürste ber 9J(iIttärfIteger 3ngenieur
Saure aus fiaufanrte bei £a 93led)erette
mit feinem Deuottitte=5Ipparat ab unb
erlitt fo fd)werc 95erlct;ungen, bafj er
nod) wäbrenb ber Iteberfübrung ins
ftrantenbaus ftarb.

3 tt ben 93 e r g e 11. 2Bäbrenb ber
93efteigung bes 3150 SJicter botjen
©ranb ''ßaoe burd) ben ©nglänber 5lr=
tbur Fontaine aus ©ropben unb feinen
23jäbrigen ©obn, einem Stubenteit, glitt
ber leptere aus unb ber 55ater eilte ifjrti
3U öilfe. Der £ot)n tonnte fid) um
oerlept wieber fefttlammern, bod) ber
$ater rutfdjte ein Stiid eines (frirnfelbes
hinunter, fd)Iug auf einen Reifen auf
unb würbe auf bcr Stelle getötet. Der
©obu eilte itad) gionnat) um t£>ilfe, 0011

wo fofort eine IHettungstolonne auf»
brad;, bie bann bie £eid)e nad) ^sonnai)
brachte. — 93eim 9Ibftieg oom gledi»
ftod in ben lirner 5llpen glitt ber
53afler 3. 3. Äeller in einer ©dfnee»
runfe aus unb ftüqte 311 Tobe, ©ine
Ombrerfolonne tonnte bie £eid)e 3U Tal
bringen. — 3n 9lrofa würbe bcr 3ur»
gaft Dr. 5Ibrian Sutermeifter oon 3o=
fingen, ber feit 18. Februar oermifet
war, 0011 Birten am fogenannten 3uh=
berg aufgefunben. Da bie £eid)e tei=
nerlei Seriehungen aufwies, biirfte er
erfroren fein.

93ertehrs un fälle. 9lnt 20. bs.
tourbe in 91 e r 11 beim Heberfdjreiten ber
©pitalgaffe Hotelier 9lnbrée oom ôotel
be la 93ofte, als er einem 9lutomobil
auswich, oon einem Tramwagen geftreift
unb erlitt brei Dlippcnbrüche unb einen
©d)ultcrbrud). Sein 93efinbcn ift be=

friebigenb. — 5lm 21. bs. ftief3 an ber
SKonbijouftrahe ein 9lutocar ber 5irma
Öäfligcr efe fHoffel mit einem 93elofahrer
3ufammen. Das 93elo würbe. 3wei föteter
weit auf bie Seite gefd)Ieubert unb ber
Sabrer mufjte fdjwer oerleht ins Spital
gebracht werben. — 91m felben 9tad)=
mittag ftiefe an ber 93elpftrafee ein 9Jto»
torrab mit Seitenwagen mit einem Tram
3ufammen. Das im Seitenwagen fab»
renbe Sräulein muhte in oerlehtem 3u=
ftattbe ins Spital oerbracht werben, ber
Sabrer würbe nur leicht oerleht. — 3n
ber £aupenftrahe würbe ein Ütabfabrer
oon einem 9luto erfaht unb erbeblich
oerleht. — 3n ber 93elpftrahe fuhr ein
mit oier ffteifonen befehtes 9Jtotorrab
mit Seitenwagen in einen Tram3ug bin»
ein. ©ine Srau erlitt 95erlehungen an
ben 93einen, bie übrigen tarnen mit
Schürfungen baoon. — 9ln ber tDton»
bijouftrahe fuhr ein fRabfabrer in einen
©ar 9llpin. ©r muhte febwer oerleht
ins 3nfelfpital gebradjt werben. — 3n
ber SJlurtenftrahe würbe eine Srau oon
einem ÜJtotorrabfabrer überfahren unb
am Stopfe oerleht. — 3nt 93oIIwert
ftiehen ein 9labfabrer unb ein SRotorrab»
fahret 3ufammen. 93eibe würben mehr
ober weniger fdjwer oerleht. — 91m
22. bs. würbe in ber ßänggaffe in
Thun bas oierjäbrige Stnäblein bes
Sabritarbeiters Däbler oon einem 9luto
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Louise, Haller Fritz. Jakob Franz, Ru-
dolf Walter, Schttpbach Werner, Seiler
Sandro, Stähli Rudolf, v. Wattenwpl
Hubert.

Am 18. ds. vormittags wurde bei
der Kornhausbrücke die Leiche eines
Mannes aus der Aare gezogen.

Am 27. ds. werden zwischen 10 und
11 Uhr die Trachtentruppen des Kan-
tons vor ihrer Abreise zum Trachten-
fest nach Genf, mit der Stadtmusik an
der Spitze, die Stadt durchziehen, Die
Stadtmusik wird bei dieser Gelegenheit
zum ersten Male in ihrer neuen Uniform
auftreten. Hiebei sei gleich erwähnt, daß
die Berner einen stattlichen Zug von
350 Trachten in 17 Gruppen nach Genf
entsenden. Es nehmen daran teil: Grin-
delwald, Oberhasli, Zweisimmen, mit
Jodler, Frutigen (Vurelaube mit Kaffee-
visite), Schwand-Münsingen, Fahnen-
schwinger, Alphornbläser, Thunersee
Vreneli vom Thunersee), Lützelflüh
Taufe), Wagen, darstellend altes

Leinwandgewcbe, Waldhof-Langenthal
(Schnitterinnen), Thun (Märitschiff),
Schupfen (Sichteten), Iodlergruppe aus
dem Einmental, Grauholz (Berner Blu-
mengarten). Aarberg (Zuckerrübenbau).
Erlach (Winzer).

Der Umbau des Gebäudes der Eid-
genössischeu Bank ist nun endlich abge-
schlössen. Am letzten Donnerstag fand
Vvu den Direktoren der andern Berner
Banken eine Besichtigung der neue» Räume
statt.

Kürzlich führte die Auto-Sektion
Bern des T. C. S. mit einer stattlichen
Anzahl von Wagen die Insassen des
sogenannten Pfründnerhauses des Insel-
fpitals, Pfleglinge des Lorpspitals und
des Aspls Kirchbtthl, denen sich auch
verdiente Krankenschwestern anschließen
konnten, durch die Hlühende Landschaft
nach Spiez, wo den Teilnehmern in der
..Krone" ein gutes z'Bieri kredenzt
wurde.

In den letzten Tagen wurden an sechs

Orten Einbrüche, meist in Bureaus,
gemeldet. Die Täter entwendeten einige
hundert Franken. Auf dem Theaterplntz
platz wurde ein Schaukaste» erbrochen
und vier Bilder gestohlen. Die städtische
Fahndungspolizei bittet, ihr eventuelle
Wahrnehmungen mitzuteilen.

Kleine Berner Umschau.
Diesesmal muh ich mich zu allererst gleich

selber dementieren. Das heißt, so ganz groß
zügig din ich denn doch nicht, ich folge da genau
genommen nur einer sehr liebenswürdigen Auf-
fvrdernug aus dem Schläslirain. I» einer der

letzten Umschauen bade ich nämlich den „Rnffli-
brunnen" aus der Marktgasse verschwinde» lassen,

anstatt des tatsächlich verschwundenen „Schützen-
brunnens". Und nun klopfe ich reumütig an
die Brust und sage mein „mea culpa". Ich
könnte mich zwar nut die Tagespreise be-

rufen, der genau das gleiche Unglück zugestoßen
ist, aber mir Hütte der Lapsus doch nicht
passieren sollen. Und ich kann zu meiner Ent-
lastung nur vorbringen, daß ich eben den am
Schützenbrunnen thronenden „Schützenobmann
der Stadt Bern", mit dem den „Armbrust-
schützenbrunnen" zierenden Herrn Rpffli, der
1339 dem Ritter Jordan von Burgistein, als
er aus dem Burgfenster die abziehenden Berner

föppeltc, einen wohlgezielten Bolzen in jenen
Körperteil sandte, den man sonst gewöhnlich
nicht zum Fenster herausstreckt, sondern zum
Sitzen verwendet. Und an dieser Verwechslung
war wohl außer der Hitzwelle auch noch der
Umstand schuld, daß ich ja keinen der beiden
Herren mehr persönlich kannte, widrigenfalls
ich sie unbedingt nicht verwechselt hätte. Aber
ganz abgesehen davon trifft der Gemeinderat
der Stadt Bern seine Verfügungen ganz unab-
hängig von »reinen Vorschlägen und so ist
denn auch zu hoffen, daß der wirkliche „Ryfsli-
brunnen" seine wasserspendende Tätigkeit noch
lange nicht einstellen wird und ich nach dieser
öffentlichen Beichte wieder ruhigen Gewissens
weiterspinisieren kann. Auch sagte ja schon

Altmeister Goethe, der doch gewiß kein Berufs-
journalist war, „Wer nicht mehr liebt und
nicht mehr irrt, der lasse sich begraben". Ich
habe aber vorderhand noch absolut keine Lust,
mich „begraben" zu lassen, auf das bin ich
meiner ganzen Naturanlage nach überhaupt
nicht eingestellt.

Dieser Eoethe'sche Ausspruch ist mir aber,
offen gestanden, nicht bei meinen Betrachtungen
über Berner Stadtbrunnen eingefallen, sondern
beim Lesen einer sehr geschickten Reklame für
irgend einen Photvgraphenapparat. Diese
Nellame benützt den Spruch als Blickfang:
„Das schönste Mädel der Welt lebt sicher in
der Schweiz", lind darauf folgt dann die
Erläuterung, daß jeder Schweizer ein Mädchen
kennt, das ihm als das schönste der Welt
erscheint. Wenn er diese Wunder dann ab-
knipst und das Bild auf den Kodak-Wettbewerb
sendet, dann kann er sogar zum Mädel dazu
noch 69 999 Franken gewinnen. Nun außer
den 69 999 Franken, die ja doch nur „Oster-
sonntagskindern" zufallen dürften, bin ich ja
mit der Geschichte vollkommen einverstanden.
Ich glaube sogar, besonders empfängliche jün-
gere und auch ältere Herren dürften sogar
einige der „schönsten Mädels der Welt" auf
ihrem Kodaklager haben, aber ich finde es ganz
ungerecht, daß nicht auch die „schönsten Män-
ncr der Welt" an den 69 999 Franken parti-
zipieren dürfen. Bei all unserem Gleichberech-
tigungsrummel sind nämlich genau genommen
Amateurphotographinnen von diesem Wett-
bewerb ausgeschlossen. Aber vielleicht vermutet
man bei jungen Damen alfzu großzügige Herzen
und fürchtet mit „schönsten Herren" geradezu
überflutet zu werden. Ich glaube, daß dies bei
uns im Schweizerland denn doch nicht der

Fall sein dürste, trotzdem weibliche „Herzens-
knacker" auch bei uns zahlreicher sein dürften
als „Don Juans". Denn die Krone der
„Schöpfung „Eva" ist eben viel beweglicher
als die zurückgebliebenen männlichen Männer.
Der Frau gehört eben die Zukunft während
wir Männer uns von den kläglichen Resten
der Vergangenheit ernähren müssen.

Ansonsten aber werden z'Bärn wieder einige
schöne alte Häuser abgebrochen, um modernen
Prachtbauten Platz zu machen. In der Zwi-
schenzeit, während des Abbruches, gestatten
sie dann auch ganz Unbefugten einen Einblick
in ihr sonst streng verhülltes Inneres, das
nun von der Spitzhacke ganz rücksichtslos bloß-
gelegt wird. Hie und da rächen sie sich auch
an ihren Zerstörern und man liest von einem

„Bauunfall" beim „Abbruch" eines der alten
Häuser. Man spricht dann immer von un-
vorhergesehenen, tückischen Zufällen. Ich glaube
aber nicht ganz an „Zufälle". Mir kommt's
eher vor, als wehrten sich die alten Häuser
ihres Lebens, denn eigentlich hätte ja ihre
Stunde noch lange nicht geschlagen und sie

könnten ihr geruhsames Dasein noch viel länger
fristen als viele Neubauten. Denn damals, als
sie gebaut wurden, baute man noch für die
Ewigkeit, während Neubauten oft schon nach

wenigen Jahren die Spuren des „Zahnes der
Zeit" erkennen lassen. Ja heutuztage gibt es
sogar schon Häuser, die schon während des
Baues einstürzen. Na, aber Gott sei Dank
nicht bei uns, sondern in Berlin, Prag, New-
york und anderen „:> Tempo-Städten".

Christian L u eg g ü e t.

^ Kleine Chronik I
Ungliicksfülle.

In der Luft. Am 23. ds. abends
stürzte der Militärflieger Ingenieur
Favre aus Lausanne bei La Blêcherette
mit seinem Devoitine-Apparat ab und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er
noch mährend der lleberführung ins
Krankenhaus starb.

In den Bergen. Während der
Besteigung des 3150 Meter hohen
Grand Pave durch den Engländer Ar-
thur Fontaine aus Cropden und seinen
23jährigen Sohn, einem Studenten, glitt
der letztere aus und der Vater eilte ihm
zu Hilfe. Der Sohn konnte sich un-
verletzt wieder festklammern, doch der
Vater rutschte ein Stück eines Firnfeldes
hinunter, schlug auf einen Felsen auf
und wurde auf der Stelle getötet. Der
Sohn eilte nach Fionnap um Hilfe, von
wo sofort eine Rettungskolonne auf-
brach, die dann die Leiche nach Fionnap
brachte. — Beim Abstieg vom Flecki-
stock in den Urner Alpen glitt der
Basler I. I. Keller in einer Schnee-
runse aus und stürzte zu Tode. Eine
Führerkolonne konnte die Leiche zu Tal
bringen. — In Arosa wurde der Kur-
gast Dr. Adrian Sutermeister von Zo-
fingen, der seit 18. Februar vermißt
war, von Hirten am sogenannten Kuh-
berg aufgefunden. Da die Leiche kei-
nerlei Verletzungen aufwies, dürfte er
erfroren sein.

Verkehrsunfälle. Am 20. ds.
wurde in Bern beim Ueberschreiten der
Spitalgasse Hotelier Andrée vom Hotel
de la Poste, als er einem Automobil
auswich, von einem Tramwagen gestreift
und erlitt drei Rippenbrüche und einen
Schulterbruch. Sein Befinden ist be-
friedigend. — Am 21. ds. stieß an der
Monbijoustraße ein Autocar der Firma
Häfliger Rössel mit einem Velofahrer
zusammen. Das Velo wurde, zwei Meter
weit auf die Seite geschleudert und der
Fahrer mußte schwer verletzt ins Spital
gebracht werden. — Am selben Nach-
mittag stieß an der Belpstraße ein Mo-
torrad mit Seitenwagen mit einem Tram
zusammen. Das im Seitenwagen sah-
rende Fräulein mußte in verletztem Zu-
stände ins Spital verbracht werden, der
Fahrer wurde nur leicht verletzt. — In
der Laupenstraße wurde ein Radfahrer
von einem Auto erfaßt und erheblich
verletzt. — In der Belpstraße fuhr ein
mit vier Personen besetztes Motorrad
mit Seitenwagen in einen Tramzug hin-
ein. Eine Frau erlitt Verletzungen an
den Beinen, die übrigen kamen mit
Schürfungen davon. — An der Mon-
bijoustraße fuhr ein Radfahrer in einen
Car Alpin. Er mußte schwer verletzt
ins Jnselspital gebracht werden. — In
der Murtenstraße wurde eine Frau von
einem Motorradfahrer überfahren und
am Kopfe verletzt. — Im Bollwerk
stießen ein Radfahrer und ein Motorrad-
fahrer zusammen. Beide wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. — Am
22. ds. wurde in der Länggasse in
Thun das vierjährige Knäblein des
Fabrikarbeiters Dähler von einem Auto
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überfahren unb getötet. — Am 20. bs.
fuhr pnfcben Cbligert unb Bricrt3
ein mit fties belabener Trattor birett
in ben Briemerfee. Der Chauffeur
tonnte nod) im legten tötoment abfprtrt»
gen. — 3rt 9JÎeiringen ftüräte am
21. bs. ber Bauarbeiter 3ohann 9?äbm
oon ^Billigen mit bem fÇahrrab unb ge»
riet unter einen fiaftroagen. Cr rourbe
aut ber Stelle getötet.

331 i fc î dj l ä g e. 3rt 3 to e i f i m m e n
jcfjlug ber Blife in bas Saus bes fiattb»
roirtes ©riehen, 3ünbete unb äfdjerte es
binnen tur3er 3eit oollftänbig ein. —
Am 21. bs. mürbe bie St. Antons»
Capelle, ein oielbefudjter Ausflugsort
bei Seiben oom Blifee getroffen. Die
aus bem 15. Sahrhunbert ftammenbe
Capelle ift gans niebergebrannt. — Am
17. bs. fd)Iug ber Blife in bas Saus
bes fianbroirtes Sfrih Schumacher in Bot»
lettes bei SAoubon, 3ünbete unb äfdjerte
Saus unb Sdjeune bis auf ben ©runb
ein.

Der Tob im SBaffer. Am 18.
3uni gerieten in ber Aäbe oon £u3ern
3toei Boote aus SAeggen in einen oom
Sturm oerurfachten ÎBirbel. (Eines ber
Boote faut unb ber 3nfaffe, ber Tfcbe»
chofloroate ©rnft Biala, ertrant. — Am
21. bs. tippte oberhalb ber ilnteroa3er
Aheinbrüdc ein mit 3toei SoIIänbern be=

manntes galtboot um. Der eine 3n=
faffe tonnte fid) fd)toimmenb retten, ber
anbete, Berenb 3roon, ertrant. — Beim
Baben ertranten: 3n ber Aare bei
©reneben ber lebige Sdjreiner 3atob
3bären aus fient; in ber £immat bei
3ürid) ber penfionierte ftäbtifchc Ar»
beiter ©toor unb im ©genannten See»
mattli im fioroerserfee ber 27jährige
©ngelbert ©berharbt.

10 3al)te Sdjroeijct Segu!» unb Sollstino.
Am 21. guni 1921 rourbe bie gemein»

niitjige ffienoffenfrfjaft Schwerer Sdjul» unb
Soltstino gegrünbet. fielen Sonntag rourbe
biefe Tatfadje oor gelabenen (Säften im Splenbtb
mit einet Anfprad)e bes ^3räfibenten ber ffie»

noffenfd)aft, bes §errn Dr. Sd)raag, unb einem
giintoortrag it)res ted)nifd)en Direttors, bes

jjerrtt Kern, gefeiert.
Das gilmunternetjmen bat roätjrenb biefet

10 galjre m aller Stille eine geroaltige Solls»
bilbungsarbeit geleiftet. ©s bat mit eigenen
Apparaten unb eigenen Referenten über 12 000
Sorträge burcbgefül)tt. Itnb jroar bat es gute
belebrenbe unb unterbattenbe gilme bis ins bin»

terfte Sergbörflein getragen, roo fdjon etroerbs»
hungrige fieutdjen mit billigen Scbunbfilmen
©efdiäfte ju maiben angefangen batten, babei
ben ©efdjmad bes naioen Soltes irreleitenb.
gn ber gleidfeu Aeriobe oerforgte bie Serleif)»
abteilung burd) ca. 16 500 Senbwtgett Sdjulen,
gnftüute, Anftalten, Sereine unb Actuate mit
Kulturfilmen ober £id)tbilberferien.

Die gabritationsabteilung bes Sdjroerçer
Scbul» unb Solfstinos erftellte in ben oer»

gangenen 10 3®bccn 62 Kulturfilme unb 40
gnbuftriefilme in einet ©efamtlänge oon übet
160 Kilometer.

SJZitten in einer A^tiobe gebeiblid)er ©nt»
roidlung rourbe bas gnftitut burib eine Sranb»
tatajtropbe fdjroer ge[d)äbigt. Am 8. Januar
1929 brad) in feinen Räumen am Sahnhofplag
ein Sranb aus, ber bas gan^e gilmarchio 3er»

ftörte unb bamit fojufagen bie ganje (Ernte ber
10 gahre oernidjtete. Durib eine unter bem ©l)ren»
präfibium oon Sunbespräfibent Dr. §äberlin
ftebenbe ^ilfsattion tonnte bas Unternehmen
finanjiell retonftruiert roerben. Die Träger bes
3nftituts begannen eine unentroegte Arbeit äum

SBieberaufbau bes Ardjios, unb biefes ift nun»
mehr roieber foroeit mit gilmmaterial unb Appa»
raten oetfebert, bah ber fieifp unb Sortrags»
betrieb roieber roie oor bem Sranbe burd)»
geführt roerben tann. Aus ber Rebe bes ijkä'»
fibenten oom legten Sonntag tlang ber Opti»
mismus, ber bei foI©cr gemeinnütjiger Kultur»
arbeit oonnöten ift, unb §err Kern oerftanb es,
burd) feinen gebiegenen gilinoortrag belt ©äften
ein Silb ju geben oon ber fdjroierigen unb
aufopfernben Arbeit bes gilmoperateurs, ein
Silb, bas allerbanb öochadjtung oor bem
Rlanite roedte, ben tein Arogramm in ben
Sorbergruitb [teilt unb oon beffeit Kunft, ©e=

roanbtbeit unb ffiebulb bod) bas ©elingen bes

gilms in letjter fiinie abhängt. Die Setan»
ftaltung oom Sonntag oertiefte jebenfalls bie
Ueberjeugung, bah bas Schwerer Sd)ul= unb
Sollstino bie Sympathie oerbient, bie bas oott
ihm bebiente tieine unb grofje Aublifutn ihm
entgegenbringt.

| Saison-Chronik |
Sertcljr.

Die Sdgieeräumungsarbeiten fiitb [o roeit
oorgefdjritten, bah ber Ao ft autobe trieb
am 18. guni auf ber gurta, am. 20. auf
bem ©rohen Sanft Serngarb unb
am 21. auf ber ©r im tel roieber aufgenom»
men roerben tonnte.

Die R o f e n I a u i f d) I u d) t, bie bis jegt
nur in ihrem oberen Teile an ber Strohe
über bie ©rohe Sdjeibegg begangen rourbe, tann
nun aud) auf oertii^tem ïBege oon unten aus
erreidjt roerben. gm SBinter unb gtühiaf)r
rourben umfangreid>e Arbeiten, SBege, Treppen
unb Tunnels, in einer ©efamtlänge oon 150
SJletern ausgeführt, ohne bah bas Raturbilb
beeinträchtigt roorben roäre.

Sabejaifon in Spie).

3n Spie) am Thutterfee ift bie Sabefaifon
in oollem ©ange. Das Üßetter ift roarm unb
beftänbig geworben, bie Sabe» unb Kurgäfte
aus aller §erren fiänber tummeln [ich bereits
im ÎBenbelfee unb rühmen bie Schönheit bes
Atat)es Spiej. gebem gortfehritt bet 3cd
hulbigetib, l)"! bie Kuroerroaltung bie An»
lagen bes ibealen Stranbbabes noch oer»
gröhert, fo bah bas Seebab Spieä, bas aud)
als tlimatifd)er Kurort, [einem fdjönen Stranb»
roeg nad) gaulenfee, feinen SBälbern, feinen
oielen Spaäiergängen nod) in oertnehrtem Rlahe
bem entfpricht, roas man fid) oon feinem
Sommeraufenthalt roünfdjt.

©rinbelroalb.

Die Saifon ift in oollem ©ange. Rîit ber
Sernet DberIanb=Sabn, oon ber Kleinen
Sdfeibegg, über bie ©rohe, oom gaulborn her
tommen bie Säfte ins Tal gejogen. Selten
fd)ön jeigeit fid) in biefen Tagen fommetlidjer
Schöne bie Drei» unb Siertaufenber, roie SBet»
terhorn, Sd)redhotn, ginfteraarl)orn unb ©iget,
um nur einige roenige 30 nennen. Täglid)
3iehen Aottien los 3U hetrlidjen Sefteigungen,
ben ®Ietfd)ern roerben Sefud)e abgeftattet, ber
Sd)Iud)t, ben ©rotten unb allüberall hört man
nur bas ©ine: „gn ©rinbelroalb, ben ©tetfdj»
ren bp, ba dja me gäbig laben!" StBer gut
leben roill in [einen gerientagen unb ffienüffe
febönfter Art oon feinem geriertlager nach Saufe
bringen mödjte, ber fuebe bas ©letfdjerborf
©rinbelroalb auf.

Kanberfteg.

gn aller 3BeIt ift bie Slümlisalp betannt,
aber aud) Kanberfteg, bas fid) ihr 3U güfjen
gelegt h"t. Aber teines ber Setgbötfer im
Sanntreis biefes Serges ift fo prächtig ge»
legen, [0 gut erreichbar roie gerabe Kanberfteg.
Als internationale SdjneIl3ugsitation ber fiötfd)»

berg»SimpfonIinie hot es fid) bennodj feinen
©baratter als ibpllifdjes Sergborf 311 roal)ten
geroufjt, ohne babei für feine Säfte, bie gaf)r
für galjr fid) mehren, nid)t aud) alles 3U tun,
um ihnen ben Aufenthalt fo angenehm als
möglid) 30 geftalten. Uneitblid) reid) ift bic
3aI)I ber Spa3ietgänge oon h'cc aus. SBir
beuten babei an ben Slaufee unterhalb bes
Ortes, an ben Oefdjinenfee, ben Daubenfee
auf ber ffiemmiroute. 2Bit 3ief)en h''tein in
roilbromantifdje Sodjtäler, t)ic Uefdjinen, bort
©öfteren ober gar fiötfdjen, jenfeits bes ßötfd)»
berges, gmmer unb 311 jeber 3eit bietet Kau»
berfteg neue Reije, gans befonbers aber aud)
bem, ber Sod)gebirgstouren unternehmen roill.
Sierfür Kanberfteg als Ausgangspuntt 311

roäl)len tann jebermann empfohlen roerben, ba
bie Ausroahl art leidjteften Aahroanberungeu
bis, 3u ben fd)roierigften Sodjtouren I)'cr faft
uiterfd)öpflid) ift, ba oiele Serge bas gbgll
bes Kanbertales einrahmen.

I 33crfcl)iebencs. |
II. Abenbtiiufif im Rlünfter.

(©ingefanbt.)
gtu Rahmen bes 0011 Acof. ©ruft ffiraf im

Riünfter burchgeführten Kgtlus oon Orgeiton»
3erten mit freiem ©intritt finbet am nädjften
Sonntag ben 28. g u n i (20C/j bis
21 Uhr' mit Kirchenöffnung 193/4 Ut)r) bie
II. Abenbmufit ftatt. gm Acograittm
ftehen biesmal ausfdjliehlid) alt» unb neufran»
3öfi[d)e Orgelmeifter, benen §err Aleraitbre
©ellier (Aaris), ber geiftige giihret ber
proteftantifd>en Organiften grantreichs unb fein»
fiit)Iigc Aîitarbeiter ber Aorifet „Société Sad)"
ein berufener gnterpret fein roitb.

Senfationelle Aiitteilung.
gn legtet Stunbe erfahren roir, bah es ber

Konsertbirettion Kantororoig in gücid) ge»
Iungeit ift, Acofeffor A ' c c a r b ben Strato»
fphärenflieger, für einen £id)tbiIberoortrag in
Sern ant 1. guli im grohen Kafinofall 3U ge»
roinnen. Die Sillets, nach roeldfeit bereits eine
fef>r grofje Radjfrage eingefetjt hat, finb bei
yJiüIIer 11. Sdjabe, Spitalgaffe 20, erhältlich.

^oopcrs Borfc^Iag.
§err §oooer in bent SBeihen §aus,
Der [d)rieb ein [chönes Sd)reiben:
„Die Sdjulbuer tonnten, — mitarool)!,
©in gahr lang fçhulbig bleiben.
Dod) mühten fie fid) ebenfalls
©in oolles gahr gebulben,
Sei benen, bie aud) ihnen nod)
Som Krieg h« ©elber fchulben."

gn ©nglanb roar man gleid; babei,
gn Deutfchlanb felbftoerftänblid)
gn grantreid) roar man nid)t entsüdt
Unb fatib bies — läitblid), fd)ätiblid).
3roar im Atinsip roär's ja gans redjt,
Dod) mühte matt erft prüfen,
Ob in bem Sor[d)Iag nicht ant ©11b'

Serborg'ne §aten ftfdiefen.

Denn, fo roie heut' bie Sache [tel)t,
SBürb's grantreid) nicht entlaften,
Deshalb roill mit ber Antroort mau
Sid) aud) nid)t überfjaften.
Die anbern Rlädjte tonnten fdjon
gm Sorhinein beraten,
Ruit überrafchte granlreich man
Urplöglid) gan3 — mit Taten.

Aud) granttreid) müffe oorerft nun
©rft gtünblid) tonfereierett,
Sor gahr unb Tag fei jebenfalls
Rod) nichts 3U pratti3ieren.
Kommt 3eit, tommt Rat unb Reoolu33"
Sielleid)t in Deutfchlanbs Sauen,
SBenn's bann fo roeit roär' tonnte man
©egeb'nen galls ja — fd)auen. § 0 11 a.
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überfahren und getötet. — Am 2V. ds.
fuhr Mischen Ebligen und Brienz
ein mit Kies beladener Traktor direkt
in den Brienzersee. Der Chauffeur
konnte noch im letzten Moment absprin-
gen. — In Meiringen stürzte am
21. ds. der Bauarbeiter Johann Rahm
von Willigen mit dem Fahrrad und ge-
riet unter einen Lastwagen. Er wurde
aut der Stelle getötet.

Blitzschläge. In Zweisimmen
schlug der Blitz in das Haus des Land-
wirtes Griehen, zündete und äscherte es
binnen kurzer Zeit vollständig ein. —
Am 21. ds. wurde die St. Antons-
Kapelle, ein vielbesuchter Ausflugsort
bei Heiden vom Blitze getroffen. Die
aus dem 15. Jahrhundert stammende
Kapelle ist ganz niedergebrannt. — Am
17. ds. schlug der Blitz in das Haus
des Landwirtes Fritz Schumacher in Boi-
lettes bei Moudon, zündete und äscherte
Haus und Scheune bis auf den Grund
ein.

Der Tod im Wasser. Am 18.
Juni gerieten in der Nähe von Luzern
zwei Boote aus Meggen in einen vom
Sturm verursachten Wirbel. Eines der
Boote sank und der Insasse, der Tsche-
choslowake Ernst Viala, ertrank. — Am
21. ds. kippte oberhalb der Untervazer
Rheinbrücke ein mit zwei Holländern be-
manntes Faltboot um. Der eine In-
sasse konnte sich schwimmend retten, der
andere, Verend Kroon, ertrank. — Beim
Baden ertranken: In der Aare bei
Grenchen der ledige Schreiner Jakob
Zbären aus Lenk: in der Limmat bei
Zürich der pensionierte städtische Ar-
beiter Eloor und im sogenannten See-
mattli im Lowerzersee der 27jährige
Engelbert Eberhardt.

10 Jahre Schweizer Schul- und Voltskino.

Am 21. Juni 1321 wurde die gemein-
nützige Genossenschaft Schweizer Schul- und
Bolkskino gegründet. Letzten Sonntag wurde
diese Tatsache vor geladenen Gästen im Splendid
mit einer Ansprache des Präsidenten der Ge-
nossenschaft, des Herrn Dr. Schraag, und einem
Fiimvortrag ihres technischen Direktors, des

Herrn Kern, gefeiert.
Das Filmunternehmen hat während dieser

10 Jahre in aller Stille eine gewaltige Volks-
bildungsarbeit geleistet. Es hat mit eigenen
Apparaten und eigenen Referenten über 12 000
Vorträge durchgeführt. Und zwar hat es gute
belehrende und unterhaltende Filme bis ins hin-
terste Bergdörflein getragen, wo schon erwerbs-
hungrige Leutchen mit billigen Schundfilmen
Geschäfte zu machen angefangen hatten, dabei
den Geschmack des naiven Volkes irreleitend.
In der gleichen Periode versorgte die Verleih-
abteilung durch ca. 16 500 Sendungen Schulen,
Institute, Anstalten, Vereine und Private mit
Kulturfilmen oder Lichtbilderserien.

Die Fabrikationsabteilung des Schweizer
Schul- und Volkskinos erstellte in den ver-
gangenen 10 Jahren 62 Kulturfilme und 40
Jndustriefilme in einer Gesamtlänge von über
160 Kilometer.

Mitten in einer Periode gedeihlicher Ent-
wicklung wurde das Institut durch eine Brand-
katastrophe schwer geschädigt. Am 3. Januar
1929 brach in seinen Räumen am Bahnhofplatz
ein Brand aus, der das ganze Filmarchiv zer-
störte und damit sozusagen die ganze Ernte der
10 Jahre vernichtete. Durch eine unter dem Ehren-
Präsidium von Bundespräsident Dr. Häberlin
stehende Hilfsaktion konnte das Unternehmen
finanziell rekonstruiert werden. Die Träger des
Instituts begannen eine unentwegte Arbeit zum

Wiederaufbau des Archivs, und dieses ist nun-
mehr wieder soweit mit Filmmaterial und Appa-
raten versehen, daß der Leih- und Vortrags-
betrieb wieder wie vor dem Brande durch-
geführt werden kann. Aus der Rede des Prä-
sidenten vom letzten Sonntag klang der Opti-
mismus, der bei solcher gemeinnütziger Kultur-
arbeit vonnöten ist, und Herr Kern verstand es,
durch seinen gediegenen Fiimvortrag den Gästen
ein Bild zu geben von der schwierigen und
aufopfernden Arbeit des Filmoperateurs, ein
Bild, das allerhand Hochachtung vor dem
Manne weckte, den kein Programm in den
Vordergrund stellt und von dessen Kunst, Ge-
wandtheit und Geduld doch das Gelingen des

Films in letzter Linie abhängt. Die Veran-
staltung vom Sonntag vertiefte jedenfalls die
Ueberzeugung, daß das Schweizer Schul- und
Volkskino die Sympathie verdient, die das von
ihm bediente kleine und große Publikum ihm
entgegenbringt.
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Verkehr.
Die Schneeräumungsarbeiten sind so weit

vorgeschritten, daß der P o st a u t o b e t r i e b

am 13. Juni aus der Furka, am 20. auf
dem Großen Sankt Bernhard und
am 21. auf der G r i m l e l wieder aufgenom-
men werden konnte.

Die R o s e n I a u i s ch l u ch t, die bis jetzt
nur in ihrem oberen Teile an der Straße
über die Kroße Scheidegg begangen wurde, kann
nun auch aus verkürztem Wege von unten aus
erreicht werden. Im Winter und Frühjahr
wurden umfangreiche Arbeiten, Wege, Treppen
und Tunnels, in einer Gesamtlänge von 150
Metern ausgeführt, ohne daß das Naturbild
beeinträchtigt worden wäre.

Badesaison i» Spiez.

In Spiez am Thunersee ist die Badesaison
in vollem Gange. Das Wetter ist warm und
beständig geworden, die Bade- und Kurgäste
aus aller Herren Länder tummeln sich bereits
im Wendelsee und rühmen die Schönheit des
Platzes Spiez. Jedem Fortschritt der Zeit
huldigend, hat die Kurverwaltung die An-
lagen des idealen Strandbades noch ver-
größert, so daß das Seebad Spiez, das auch
als klimatischer Kurort, seinem schönen Strand-
weg nach Faulensee, seinen Wäldern, seinen
vielen Spaziergängen noch in vermehrtem Maße
dem entspricht, was man sich von seinem
Sommeraufenthalt wünscht.

Grindelwald.

Die Saison ist in vollem Gange. Mit der
Berner Oberland-Bahn, von der Kleinen
Scheidegg, über die Große, vom Faulhorn her
kommen die Gäste ins Tal gezogen. Selten
schön zeigen sich in diesen Tagen sommerlicher
Schöne die Drei- und Viertausender, wie Wet-
terhorn, Schreckhorn, Fmsteraarhorn und Eiger,
um nur einige wenige zu nennen. Täglich
ziehen Partien los zu herrlichen Besteigungen,
den Gletschern werden Besuche abgestattet, der
Schlucht, den Grotten und allüberall hört man
nur das Eine: „In Grindelwald, den Gletsch-
ren by, da cha me gäbig laben!" Wer gut
leben will in seinen Ferientagen und Genüsse
schönster Art von seinem Ferienlager nach Hause
bringen möchte, der suche das Gletscherdorf
Erindelwald auf.

Kandersteg.

In aller Welt ist die Blümlisalp bekannt,
aber auch Kandersteg, das sich ihr zu Füßen
gelegt hat. Aber keines der Bergdörfer im
Bannkreis dieses Berges ist so prächtig ge-
legen, so gut erreichbar wie gerade Kandersteg.
Als internationale Schnellzugsstation der Lötsch-

berg-Simplonlinie hat es sich dennoch seinen
Charakter als idyllisches Bergdorf zu wahren
gewußt, ohne dabei für seine Gäste, die Jahr
für Jahr sich mehren, nicht auch alles zu tun,
uni ihnen den Aufenthalt so angenehm als
möglich zu gestalten. Unendlich reich ist die
Zahl der Spaziergänge von hier aus. Wir
denken dabei an den Blausee unterhalb des
Ortes, an den Oeschinensee, den Daubensse
auf der Gemmiroute. Wir ziehen hinein in
wildromantische Hochtäler, hie Ueschinen, dort
Easteren oder gar Lötschen, jenseits des Lötsch-
berges. Immer und zu jeder Zeit bietet Kau-
dersteg neue Reize, ganz besonders aber auch
dem, der Hochgebirgstouren unternehmen will.
Hierfür Kandersteg als Ausgangspunkt zu
wählen kann jedermann empfohlen werden, da
die Auswahl an leichtesten Paßwanderungen
bis. zu den schwierigsten Hochtouren hier fast
unerschöpflich ist, da viele Berge das Idyll
des Kandertales einrahmen.
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II. Abendmusik im Münster.
(Eingesandt.)

Im Rahmen des von Prof. Ernst Graf im
Münster durchgeführten Cyklus von Orgelkon-
zerten mit freiem Eintritt findet am nächsten

Sonntag den 28. I u n i (2W/1 bis
21 Uhr mit Kirchenöffnung 192/4 Uhr) die
II. Abendmusik statt. Im Programm
stehen diesmal ausschließlich alt- und neufran-
zösische Orgelmeister, denen Herr Alexandre
Cellier (Paris), der geistige Führer der
protestantischen Organisten Frankreichs und fein-
sühlige Mitarbeiter der Pariser „Société Bach"
ein berufener Interpret sein wird.

Sensationelle Mitteilung.
In letzter Stunde erfahren wir, daß es der

Konzertdirektion Kantorowitz in Zürich ge-
lungen ist, Professor P icca rd, den Strato-
sphärenflieger, für einen Lichtbildervortrag in
Bern am 1. Juli im großen Kasinosall zu ge-
winnen. Die Billets, nach welchen bereits eine
sehr große Nachfrage eingesetzt hat, sind bei
Müller u. Schade, Spitalgasse 20, erhältlich.

Hoovers Borschlag.
Herr Hoover in dem Weißen Haus,
Der schrieb ein schönes Schreiben:
„Die Schuldner könnten, ^ mirawohl,
Ein Jahr lang schuldig bleiben.
Doch müßten sie sich ebenfalls
Ein volles Jahr gedulden,
Bei denen, die auch ihnen noch
Vom Krieg her Gelder schulden."

In England war man gleich dabei,
In Deutschland selbstverständlich
In Frankreich war man nicht entzückt
Und fand dies — ländlich, schändlich.
Zwar im Prinzip wär's ja ganz recht,
Doch müßte man erst prüfen,
Ob in dem Vorschlag nicht am End'
Verborg'ne Haken schliefen.

Denn, so wie heut' die Sache steht,
Würd's Frankreich nicht entlasten,
Deshalb will mit der Antwort man
Sich auch nicht überhasten.
Die andern Mächte konnten schon

Im Vorhinein beraten,
Nun überraschte Frankreich man
Urplötzlich ganz — mit Taten.

Auch Frankkreich müsse vorerst nun
Erst gründlich konfereieren,
Vor Jahr und Tag sei jedenfalls
Noch nichts zu praktizieren.
Kommt Zeit, kommt Rat und Revoluzz'
Vielleicht in Deutschlands Gauen,
Wenn's dann so weit wär' könnte man
Eegeb'nen Falls ja — schauen. H 0 t ta.
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